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M Tas „ Geheimnis " !
Ter Führer der Nationalliberalen, Herr Dr. Obkirchcr,^at auf dem Parteitag eine zornige Faust gegen dieRe -

gierung gemacht. Sie ist ihm mit Schuld daran , daß«er „Hcgauer Erzähler" in Zentrumrhände kam.
Herr Obkirchcr meinte : „Es ist kein Zweifel , daß die

mcgreriing vor jenen unheimlichen offenen und versteckten
Gewalten Schritt für Schritt zurnckgegangcn ist und noch»»» Begriffe ist , znrückzugchcn!"

Herr von Dusch mag , als er dieses las, wohl gedacht
» liudank ist der Welt Lohn !" Herr Obkirchcr

Gynmasialkonvikte durchschnüffelt
iuwur '

n • der Minister machte ErhebungenE Erhebungen ! .Herr Obkirchcr erhob Anklage , daßOeye»mver»chtc über die Mittelschulen von den Neligions-
wyrern an die Kircheubchörde geschickt werden nnißten .
^ r forderte Untersuchung ! Herr von Dusch machte die
Untersuchung. Herr Obkirchcr kam dabei allerdingsunter die Näder . Herr Obkirchcr klagte über die vielen
kelstlichen Professoren in den Mittelschulen . Herr von
>̂ usch brachte eine genaue Darstellung und siehe , cs
waren mehr evangelische als katholische. Herr Obkirchcr
?vg gegen die Näh-, Flick- und Kleinkinderschnle zu
Felde. Herr von Dusch forderte , daß die Schwestern
nur mit ministerieller Erlaubnis diese WohltütigkeitS -
aiistalteii betreten dürflen . Herr Obkirchcr eröffnet- einen
Feldzug gegen die Klöster und Herr von Dusch hatte
nicht mehr den Mut , den Katholiken einen Schimmer

Hoffnung zu lassen. Herr Obkirchcr ivütete gegen
die Wahltätigkeit der Geistlichen. Herr von Dusch aber
hielt die famose Razzia ab und brachte etliche auf 's
Bänkle mit Hilfe eines Gesetzes , das er hinterher selber
«bschaffcn half. Die nalionalliberale Partei war am
l9 . Oktober 1905 in elender Not. Herr Schenkel , der
Minister des Innern , ließ in zwei Artikeln zuni Ab¬
marsch iu 's rote Meer blasen . Herr von Dusch schwieg.

w r °len Vize der NegierungSparlei zu ersparen
der Präsidenten zu erhalten , umschmeichelte
von Führer des Zentrums. Herr
blas 13011 Herrn Obkirchcr selber nicht
ln* 4h

u°tionalllberaler Minister angtsprochen, er sagte
üNi. s.n 1°^ ° ' er werde „auch in seiner Vcrwaltnngs-
2 V

Ö. an den Tag legen," daß er „ ein scharfer
Zentrums sei .

" Herr von Bodman bemühte
denten

"
;!. - du » Nationalliberalc» den ersten Präsi-

batten wir m .^ mmer für 1907/8 zu erhalten . 1907
bekannten»1̂eichstagswahl. Herr von Tusch gab den
der lerlßfe beraus , womit er selbst die Akten

m - "Sißen Gerichte verunzierte . — Das sind nur
r>i. « "6? bon denen, die sich feststelle» ließen . 39as
? . ^ rffcutlichkeit nicht erreichte, dürfte nicht wenigerwm . So sieht da? schrittweise Zurückwcichen vor den:
Zentrilni aus . Wenn von einem Zurückwcichen die Rede
seln soll , dann kann man ' dem Ministerium vo » Dusch
allerdings ein Solches nachsagen. Es war ein ständiges
Zuruckivcichen vor Oblirchcrschen Forderungen zu lln-
gimsten des Zentrums.

Allerdings .
die Zeiten Iollys und EiseulohrS find

vorüber ! Diese sehnt Herr Obkirchcr tvieder zurück, wo
es eine Lust war, nationallibcral zu sein . Damals besaß
der NationalliberalismuS über 80 Proz. aller Mandate,
wtzt hat er nur noch 31 x/ 2 Proz . derselben. Angesichts
dieses „Wandels" darf der Führer mit Fug und Recht
bon „so manchem Mißerfolg" sprechen . Allein unwahr

ist , wenn er dafür die Regierung , speziell die gegen¬
wärtige, verantwortlich machen will. Sie hat getan,
was in ihren Kräften stand, um den nationalliberalc »
Parteikarren noch mobil zu erhalten . Das ist vielmehr
das BerhängniS der nationalliberalen Partei, daß sie
sich von : Kulturkämpfcrtum nicht loszumachen vermag ,
daß sie ihr Heil von der Negierung erwartet , selbst
praktische Arbeit nicht leisten mag, dagegen viele zu stch
zählt , die Nehmen für seliger finden als Geben und gar
noch als Opfer bringen . Diesen Geist hat aber die
Partei selber groß gezogen . Hat der gegenwärtige
Parteichef diesen Geist nicht gerade den anderen Block¬
parteien gegenüber betätigt ? Sein Beharren in Lörrach-
Land und >vas damit zusammenhängt , illustriert ein
reiches Kapitel von den Ursachen des Niederganges der
nationallibcralcn Partei. Am allermeisten wird ihr
schaden der 24 . Oktober 1905 und was sich daran an¬
schloß und was sich diesen Herbst abermals daran an-
schließen toird. Wir sind überzeugt, auch Ministern
werden die Angen aufgehen , noch mehr alS nach den
Wahlen von 1907 ! Die Saat ist aufgegangen!

Wenn Herr Obkirchcr ein kluger Politiker wäre , hätte
er anders sagen müssen. Er hätte • so argumentieren
müssen : will ich eine nationalliberale Regierung, der eS
möglich sein soll, wie zu Jollps Zeit zu walten, dann
niuß ich, der Partcichef , dafür sorgen, daß hinter der
Regierung eine starke nationalliberalc Partei steht .
Wenn die Negierung „ und zahlreiche Persönlichkeiten,die mit der Negierung zu gehen gewohnt sind", nicht
mehr tun und tun können, wie ehedem vor zwanzig und
mehr Zähren , so fehlt es nicht am guten Willen. Der
ist reichlich genug da. Es fehlt ani Können . Es ist
eben ein Unterschied, ob auf den grünen Polstern der
Zweiten Kammer 80 Proz . oder nur 30 Proz . national¬
liberale Herren sitzen . Ueber diese Dinge kommt auch
der liberalste Minister nicht hinweg . Die Anklagen ,
welche Herr Obkirchcr an die Regierung richtete, sind
darum unpolitisch und ungerecht.

Wenn wir solches schreiben, so leitet unS nicht der
Gedanke, die Negierung verteidigen zu wollen . In den
Verdacht kommen wir sicherlich nicht. Wir gönnen
Herrn v . Dusch den wohl verdienten Lohn , wenn er
noch mehr von diesem erhalten sollte, so kann uns nur
das freuen, denn wenn diesem Ministerium nachgesagt
werden muß , eS sei Schritt für Schritt zurückgewichen,
so kann das nur gelten, wenn hinzugesetzt wird : vor
Obkircherschcn Forderungen und Obkircherscher Kühnheit .
Auch die zornige Faust, die Herr Obkirchcr von Freiburg
aus nach Karlsruhe erhob, wird zwar mit Wiberivilleu
dort gesehen werde», aber man wird den. Manne den
Willen tun, freilich nützen wird cs nimnier viel . Auch
ein Herkules an Kraft und ein Salomo an Weisheit
wird den nationalliberalcn Partcikarren so einrichten und
aus dem Sumpf ziehen können, daß die Tage der ge¬
schwundenen Herrlichkeit wiederkchre» . Dafür sorgen nicht
bloß die „unheimlichen versteckten und offenen Gewalten",
dafür sorgt, wie sonst niemand , der gegenwärtige national¬
liberale Parteichef Tr. Obkirchcr.

c? Zur Giitschädigmrg arbeitslos
werdender Tabakarbeiter .

Die sozialdemokratische Presse geht fortgesetzt mit
der teilweisen und gänzlichen Aussperrung einer

größeren Anzahl Arbeiter der Tabakindustrie krebsen
gegen das Zentrum. Mit verächtlicher Geberde
sprechen sie von den „ lumpigen 4 Milliönchen"

, die
bewilligt worden seien , und suchen dabei ihren Ver¬
rat an den Tabakarbeitern — sie habet » nämlich
diese 4 Millionen abgelehnt — mit der arg faden¬
scheinigen Behauptung zu beschönigen , der Zcn-
trumsantrag , der schließlich angenommen wurde , sei
gegen den ersten Antrag des Zentrums, für den sie
auch gestimmt hätten , bedeutend vrschlechtert worden.
Wie steht 's damit ?

Die Sozialdemokratie hat , nachdem sie in zweiter
Lesung sich für den Zentrumsautrag ausgesprochen
hatte , in dritter Lesung dagegen gestimmt. Der
parlamentarische Bericht des sozialdemokratischen
Parteivorstandes an den in der vergangenen Woche
in Leipzig abgehaltenen Parteitag begründete diese
ablehnende Stellungnahme der Sozialdemokratie da¬
mit, daß der Zentrumsautrag in dritter Lesung ab¬
geschwächt worden sei , sofern die Gesamtsuinme für
Entschädigungen an arbeitslos werdende Arbeiter
und Arbeiterinnen auf 4 Millionen Mark begrenzt
wurde. Wenn nun die Sozialdemokratie behauptet ,
daß dadurch der Zentrumsantrag verschlechtert >vor-
den sei , so sagt sic eine blanke llnwahrheit. Der erste
Antrag des Zentrums war in der zweiten Lesung
mit 342 Stimmen, also auch mit den sozialdemo¬
kratischen Stimmen, angenommen. In der dritten
Lesung »vnrde der Antrag tu vier Punkten abge¬
ändert .

1 . Die Unterstützungen sollen a» solche Arbeiter ge¬
zahlt werden, welche mindestens 1 Jahr in der Tabak¬
industrie beschäftigt gewesen sind. Diese Bestimmungwar aus dem in der zweiten Lesung abgelehnten sozial¬
demokratischen Antrag übernommen, also wohl keine Ver¬
schlechterung .

2. Die Unterstntzungsdaner wurde auf zwei Jahre fest¬
gesetzt. Auch das war eine Bcrbesscriing, weil der erste
Antrag keinen Zeitraum bestimmte, also eine willkürliche
Auslegung zn ?» Schaden der Arbeiter nicht ausgeschlossen
war.

3. Die Unterstützung sollte auch gewährt lverden bei
teilwciser Arbeitslosigkeit infolge Bctriebscinschränk-
unge» . Da diese Bestimmung im ersten Antrag nicht
enthalten war , war dies eine Verbesserung.

4 . Es wurde eine Summe von 4 Millionen Mark ein¬
gesetzt für die Unterstützungen. Dieses ivar notwendig
aus Gründen des Etatsrcchts . Die Regierung muß eine
bestimmte wumme angewiesen erhalten, , aus der die
Unterstützung gezahlt werden soll. Cs ist eine gewissen¬
lose, böswillige Entstellung , wenn die Sozialdemokraten
behaupten, daß damit die Untcrstützungsmöglichkeit be¬
schränkt sei . Der Begründer des Zcntrumsantrags be¬
tonte ausdrücklich , das?, falls die Summe nicht ansrcichtr,weitere Mittel bewilligt werden sollten . Der Regierungs¬vertreter hat dem nicht widersprochen . Unehrlicherwciscverschweigen die Sozialdemokraten , daß der Zweck des
Zentrumsnntrags nicht ausschließlich darin bestand , mög¬lichst viel Unterstützung zu gewähren , sonder » den arbeits¬los werdenden Arbeitern neue Veschäftigung zu ver¬
schaffen .

Was aber hat die Sozialdemokratie
praktisch für die Tnbakarbeitcr erreicht?Nichts ! ! Sie stellte in der zweiten Lesung einen
Antrag , von deiil sie selbst wußte, daß er nndnrch-
führbar war.

Die sozialdemokratische Presse spricht nur von

einem weitergehenden Antrag , von einem Antrag,der den ganze, » Ausfall gedeckt hätte , sie hütet sichaber , diesen Antrag im Wortlaut »nitzuteilen , weil
dadurch jede »»», auch dem Ungebildetste» , offenbarlviirde, daß dieser Antrag nur darauf eingerichtet
war , abgelehnt zn lverden . Wir teilen hier den
sozialdemokratischen Antrag Albrecht und Genossenin» Wortlaut mit :

„Personen , die als Arbeiter oder Arbeiterinnen in der
Tabakindustrie gearbeitet haben und innerhalb eines
Jahres nach Inkrafttreten des Tabakstenergesetzes durch
Einschränkung der Produktion oder durch Verlegung der
Fabriken oder durch Uebergang vom Handbetrieb zurFabrikation vermittels Maschinen arbeitslos werden, er¬
halten Entschädigung, und zwar , lvcnn sie zurzeit des
Eintritts der Arbeitslosigkeit mindestens ein Jahr , aber
nicht länger als zwei Jahre sich als Tabakarbeiter oder
-Arbeiterinnen ernährt haben , den Betrag eines Jahres -
arbeitsverdiciistes , niindrstciis aber 500 Mi ., wenn der
Arbeiter oder die Arbeiterin sich länger als zlvei Jahre ,aber weniger als zehn Jahre als Tabakarbeiter oder
-Arbeiterin ernährt hat , den dreifachen Betrag des
JahresnrbcitsvcrdicnsteS , uiindestens aber cintauscnd-
fünfhundert Mark ; wenn der Arbeiter oder die Arbeiterin
sich länger als zehn Jahre als Tabakarbeitcr oder Tabak-arbciterin ernährt hat , den fünffachen Betrag des Jahres ,
arbeitsvcrdicnstes , mindestens aber zwritnnsendfünf -hundcrt Mark ." (Ar . 1527 d. Drucks , d . Reichstags 07/08 .)

Wir möchten mir an die Gewerkschaftsbeamtei»die Frage richten , lvas sie erwidern würden , wem,ein derartiger Antrag an die freien Gewerkschaften
gerichtet würde . „ Ihr seid verrückt ! " würde es
heißen , „ lvemr Ihr für jede Arbeitslosigkeit ohne
Rücksicht auf die Däner gleich 500 , 1500 und 2500s
Mark verlangt . Da braucht Ihr ja mir möglichst
oft heransgeworfen zn werden und Ihr inachet daß
allerbeste Geschäft .

" Ja , wäre dieser Antrag angc«
nommen worden, so hätten sich die sozialdemokrati¬
schen Genossenschaftsfabriken nur als Dnrchgangs-
tiircii fiir eintägige Beschäftigung anfzntnn brauche »,und die Schindliiderei hätte mit Grazie in infinituu »
beginnen können . In dem Unterstützmigsantragdes Zentrums, der znm Gesetz geworden ist, liegt
zweifellos ein guter sozialer Gedanke. Zilm ersten¬mal wurde der Grundsatz aufgestellt, daß das Reichfür etwaige direkte Schädigungen , die ein Gesetz im
Gefolge haben kann , das Reich a»ich Enlschädignna
leisten muß . Dieser Grundsatz ist auch von den ver-bündetei» Negiernngen angenommen worden. Der
sozialdemokratische Antrag lväre aber niemals baaiiangetan gewesen , diesem Grnlidsatz gesetzliche Sank-
tion zn verschaffen , im Gegenteil , er war der Toten -
gröber dieses Gedankens und mußte von jedem
lvahren Freunde der Arbeiterschaft abgelehnt werde,».
Dieser Antrag war so leichtsinnig formuliert, daßein Arbeiter nur möglichst oft arbeitslos zn werde»,
brauchte, um sich immer wieder voi » neuem in de»,
Besitz einer Entschädigungssumme zn setzen . Insofern
war der sozialdemokratische Antrag auch direkt un¬
sinnig. Das wurde auch in den beteiligten Tabak -
arbeiterkreiseil gefühlt . So schrieb z . B . die „Deutsche
Tabakarbeiter -Zeitnng "

, das Orgai » des Verbandes
der christlichen Tnbakarbeitcr und Zigarrenarbeiter,in ihrer Nummer 27 :

„Was bei, Antrag brr Sozialdemokratie anbclangt , somns? cs cinninl offen ausgesprochen werden, datz autzer

Theater und Kunff.
Karlsruhe, 24. Sept . 1909 .

Großh . Hoftheater . An die „ M e i st e r s i n g e r"
°o >„ Sonntag schlossen sich in dieser Woche zwei
weitere Opern an und z>var des Klassikers Gluck
wer bei den Mnsikverständigen hochgeschätztes Werk
» '2 rphensnnd Enridike " und des böhmischen
Mozarts , des S n » e t a n a reizende Spieloper „D i e
verkaufte Brau t "

. Im erstgenannten Werk
veknndete Frl . B r u i » t f ch als „Orpheus " beden -
U'nde Fortschritte . Ihr Gesang ivar freier , nnbe-
wngener , der Ausdruck intensiver und abgeklärter ,
der Ton voller und ebenmäßiger, ihre stattliche
Gestalt kam der Partie wohl zn statten »n»d verlieh
>hr eine vorteilhafte Plastik . Frau v . W e st h o v e n
Unterstützte als „Enridike" ihre Partnerin und
>vnßte gleich dieser der Größe und Erhabenheit in
den» Werke beredten Ausdruck zu geben . Frisch
und tenlperalneiitvoll zeigte sich der „Eros" des
Frl . T e r c s , Chöre und Orchester hielten sich gut
unter Herrn Hofkapellmeister L o r e n tz, der für
solche Kornpositionen, besonders aber auch für fran¬
zösische Opern eine ausgezeichnete Inklination hat .

In der „Verkauften Braut " staird Frau
Warmersperger mit der Titelrolle stiinmlich
Wüter Frau v . Westhoven , die sie vorher sang,
«»rück , anch war uns Herr Roha als „ Kezal" zu
uüchtern und huinorlos . In den Vordergrund
traten nur die Herren Kammersänger Jadlowker
als „Hans Micha" durch prächtigen Gesang und
B u s s a r d als unübertrefflicher feiner Komiker und
wusikalisch meisterhafter Sänger . Die Gesamtdar¬
stellung verlief m»ter Herrn Neichwein glatt.

Zu der gestrigen Wiederholung von Sherridans
"D i e L ä st e r s ch u l e " haben wir mir z »» bcnierken ,
daß sie mit den gleichen Vorzügen und Mängeln zur

Anfsührnng gelangte, die »vir neulich hervorhoben.
Es bleibt uns daher für heute i»ur zi» ko»»statieren
übrig , daß Herr Dapper diesinal weniger laut
sprach und auch Herr M e w e s mehr Shmetrie
und feinen Konservatioi»ston brachte . Ans der
Mischung von Rococo - und Empire -Mocbeln ragte
ein modernes Ranchtischchei» im Salon des von
Herrn B a u m b a ch gut gespielten Psendo -Tartüff
„Josef Snrfaxe" recht i »aseweis hervor.

von Stecken .
Grösst) . Hoftheatcr . Hebbels „ Judith " ist hier in»

Jahre 1890 znn » erstenmal anfgeführt »>nd seitdem
nicht mehr gegeben worden. Bei der morgen Sams¬
tag , den 25 . Sept . , stattfindendei» Neneii»stiidiernng
der Tragödie wird Fräulein Delkainp zum ersten -
nial die Titelrolle spielen , während Herr Herz >vic
bei der Erstaufführung den „Holofernes"

»nieder dar-
stellen wird . Im übrigen ist das gesamte männliche
Schauspielpersonal beschäftigt , feri»er die Dan »en
Frauendorfer , Friedlein , Genter , Hellmuth - Bräm
und Pix . Die Einstudierung »nid Inszenierung hat
der Intendant geleitet.

Großh . tzostheater. In der auf Samstag den 25 . dr .
vorgesehenen Aufführmig von Hebbels Tragödie „ Judith"
tritt anstelle der früher an deutsche « Bühnen üblichen
Einrichtung durchlveg das Original . Die Verwandlung
im 5 . Akt gelangt bei dieser Gelegenheit hier erstmals
zur Darstellung.

Kirchliche Nachrichten.
£ ■ Eäckingen , 23. Eept . Das Kapitel Wiesental hielt

heute hier seine Herbstkonferenz ab . Zuerst fandendas übliche Totenoffizium und Seelenamt für die ver¬
storbenen Kapitularei -, insbesondere den lehtverstorbenen
hochw. Herrn Dekan und Geist!. Rat Hund, statt . Der
nachfolgende , der Besprechung der Konferenzthemata ge-
»» idmete Teil nahm unter der sachkundigen Leitung des

hochw . Herrn Dekanatsvertvesers und Kämmerers
H ä n» m e r l e - Schwörstadt eine » recht anregenden Ver¬
lauf . Entsprechend der Größe des Kapitels waren über
die beiden Konferenzthemata eine größere Anzahl Ar-
keiten eingelaufen. lieber das erste Thema : Durch welche
Mittel kann der Seelsorger die schulpflichtige Jugend in
die Uebung des Gebets einführen und besonders ein
würdiges und fruchtbares Anhöre» der heiligen Messe ,
erziele » ? referierte der hochw. Herr Schulinspektor
R i e g e l sb e rg e r - Wallbach . Einig »vären in der
darauffolgenden Diskussion alle , daß unser „ Magnifikat "
ein ungeeignetes Gebetbuch in der Hand der Schulkinder
ist ; verschieden lauteten die Ansichten , lvie Ersah geschafft
lverden könnte . lieber das zweite Theina : Welche Bedeut¬
ung hat das Memorieren des Katechismus und der bibli¬
schen Geschichte für ' das geistige Erfassen und den bleiben¬
den Besitz der Religionskenntnisse der Kinder ; in welchem
Maße ist es zu verlangen und durch welche Mittel zu er¬
leichtern? referierte hochw. Herr Kapitelsverweser und
5tammerer H ä m me r I e . Leider gestattete die vorgerückte
Zeit nur eine kürzere Diskussion. Die Freunde des wört¬
lichen Meinorierens hätten sonst ohne Zweifel eine noch
größere Gegnerschaft gefunden. Entscheidend für die
Frage , was besser ist, sachliches Herken oder wörtliches
Memorieren , bleibt die Frage , nach welcher Methode er¬
folgt am ehesten und sichersten die sachliche Wieder -
erinnerung , »vorairf in der Praxis alles ankommt?
Dazu kann das Merken bestimmter Wort - und Satzzeichen
von sehr geringem Nutzen sein , während eben das sach¬
liche Erinnern vollkommen helfen kan ».

Dem Verlauf der ganzen Konferenz drückte» zlvei Fak¬
toren den Stempel auf , einmal die Erinnerung an den
verstorbenen hochw. Herrn Geistl. Rat und letzten Dekan
Hund, dann die von einigen Kapitularen des hinteren
Wiesentales de- Kirchenbehörde unterbreitete Anregung
zu einer Teilung unseres etwas großen Kapitels . Die
Gründe für und wider einer solchen Teilung fanden schon
im offiziellen Teil eine eingehende Besprechung; in klassi-
sckier Meisterschaft aber und humowoll »vußte hochw. Herr
Pfarrer Bist - Obersäckingen diese Angelegenheit beiin ge¬
mütlichen Teil zu behandeln. Warum will das Hinter¬
land von der Wirkungsstätte des heilige?» Fridolin ge¬

trennt werden unter Mißachtn?,g des geschichtliche» Zu-
samnienhanges ? Die Grüi ?de dafür könnte jede Pfarrei ,die abseits der Bahnlinie liegt, ?nehr oder weniger geltendmachen . Wie eine Erlösui ?g von einem unbenennbare ?»Drucke klangen daiin die Worte des hvch>v . Herrn Stadt -
Pfarrers W i e st von Lörrach, der die Versicherung abgab.datz sämtliche K?ipitulare des Wiesentales die bisherigeVerbindung mit den» lliheintal aufrecht erhalten lvollteii ,wenn die Konferenz abwechsliingsweise auch a ?> einen»Orte des Wiesentales stattfände . Natürlich kann dieser
Wunsch sehr wohl erfüllt werden. Man gedachte noch i »
entsprechender Weise zweier Jubiläen , des hochw. HerrnKaimnerers Häininerle -Oberschwörstadt, der diesen Herbst
sein 40jähriges Jubiläuin , und des hochw. Herr ?» Defini -
tors Grimni -Kleiiilaufenburg , der sein 50jähriges Priester -
jnbiläum begehen konnte .

Q Boi» See . Herr Pfarrer Andreas Ochs von
Dettingen wurde zuin Definitor des Kapitels Konstanz
ge ?vahlt .

Herr Vikar Josef Klein von Herdern-Freiburg ko »in?t
alS Kaplaneiverweser nach Engen .

Der hochwnrdigsie Herr Erzbischof befindet stch zur
Zeit in Hegne.lieber die Pastoratio » derZtaliener amSee,
so schreibt nnS ruiser Geivährsmann , die nicht so glatt sitzt ,alS der gestrige „ Beobachter" sie darstellt, behalte ich mir
eine eingehende Erividerung vor.

X Vom See, 24 . Sept . Heute vollendet der hochw.
Herr Weihbischof Dr . Knecht , der leider etwas unpäßlich
ist , seine Firmungsreise im Kapitel Linzga» . Pfullendorf ,
Roggeiibeuren, Salem , Markdorf , Meersburg und lleber-
lingeu waren die Stationen . Das gläubige Volk des
Linzgaus zeigte überall , besonders auch in Salem , die
Anhänglichkeit an seine Kirchenfürsten. Meersbnrg wav
in der Oberstadt reich beflaggt ; der hochw. Herr predigte
eindringlich vom Glauben und errnahnle die Firinlinge
zur Standhaftigkeit . Auf dem Wege »ach lleberlingen be¬
suchte er die Kirche in Birnau und Seefelden. Herr Repe¬
titor Dr . Albert Kiefer begleitet ihn als Hofkapla» .

Slimpsohren . Zum Tode des . hochw. Herr » PfarrerS
Dekans Karl Welte hier schreibt der „Donau -Bote" :
„ Seit etwa sechs Monate » Ivar der Verstorbene ans Bet ^
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t»cn Sozialdemokraten wohl kein vernünftiger Mensch da¬
ran denken kan » , dass so etwas zu bewilligen ist ."

Der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion war
es aber auch gar nicht e r n st mit ihrem Antrag ,
sie wollte dadurch ausschließlich agitatorisch
wirken , wie ja nach einenr Eingeständnis des „Ge -

jtoffen " Stadthagen die Sozialdemokratie die ganze
Finanzreform im weselichen unteragr -
t a t o r i s ch e n G e s i ch t s p n n k t e n b e h a n -
Lelt und betrachtet hat . Unter diesen Um -

ständen wäre der sozialdemokratische Antrag vom
Reichstag unfehlbar abgelehnt worden . Hub wäre
das Zentrum mit seinem vernünftigen Anträge nicht
dazwischen getreten , dann hätten die Tabakarbeiter

gar nichts bekommen und sich dafür bei der

» einzig wahren Arbeiterpartei "
, der Sozialdemo¬

kratie , bedanken können !
Bleiben auch noch einige Härten fnr den betrosfe -

, icn Arbeiter bestehen , so ist immerhin die Annahme
des Zentrumsairtrages ein ganz gewaltiger sozialer
Fortschritt . Der Entschädig,rngsgedanke mit allen
seinen Konsequenzen ist eimnal in unserer Gesetz¬
gebung und wird nicht mehr so rasch daraus ver¬
schwinden . Es ist ohne lveiteres zuzugeben , daß es
manchem Parlamentarier , dem die ganze Traglveite
eines solchen Grundsatzes in finanzieller Hinsicht vor
Augen stand , sich schwer oder überhaupt nicht ent¬
schließen konnte , seine Zustinunung zu geben . Nach¬
dem aber dieser Grundsatz Gesetzeskraft erlangt hat ,
jst er auch maßgebend nicht nur für den Reichstag ,
sondern auch für den Bundesrat .

Wir halten es deshalb für vollständig ausge¬
schlossen , daß die Nachricht des „ Bolksfreund "

( Nr . 221 vom 23 . Sept . 09 ) auf Wahrheit beruht ,
wonach folgende Notiz offiziösen Charakter
haben soll :

„ Der Reichskanzler hat dem Anträge eines Bundes¬
staates , ihm im voraus einen höheren Betrag zur Unter¬
stützung arbeitslos gewordener Tabakarbeiter zu über¬
weisen , als ec nach der vorläufigen Regelung erhalten
hat , nicht entsprochen und dies damit begründet , daß die
Bereitstellung von Mitteln durch das Reich ihre Begrenz¬
ung findet in der ausdrücklichen Vorschrift des Gesetzes ,
wonach der Gesamtbetrag der Ueberweisungen an die
Einzelstaateu vier Millionen Mark nicht übersteigen soll
und in der Rücksicht auf die finanzielle Lage des Reiches ,
die es unbedingt ausgeschloffen erscheinen läßt , etwa später
im Wege der Aenderung des Gesetzes eine Erhöhung des
genannten Gesamtbetrages einstellen zu lassen .

"

Dieser Nachricht sieht man das „ Geniacht " so von
weitenr an , daß es jedem klar sein muß : diese Notiz
kann nicht offiziös sein , sie stammt offenbar aus
Kreisen , die ein Interesse daran haben , die Verhetz¬
ung gegen die Tabaksteuer noch weiter z,l steigern .
Es wird auf diesem Gebiete allerhand gemacht . Der
Reichstag wird bei seinem Wiederzusammentritt ein
ernstes Wörtchen darüber zu reden haben . Es wird
sich zeigen müssen , ob obige Notiz purer Schwindel ist
z >l agitatorischen Zwecken .

Warum wird der Bundesstaat , der abgewiesen
worden sein sott , nicht genannt ? Ist es denkbar , daß
bei der finanziellen Lage des Reiches im Milliarden¬
otat eine Million eine Rolle spielen soll ?

Uebrigens sind die 4 Millionen nicht als äußerste
jjGrenze festgesetzt worden , so gut man für Südwest -
crfrika oder für China die Kredite überschreiten konnte
zind viele Millionen — zumteil ohne Zustimm¬
ung des Reichstags viele Millionen ausgeben konirte ,

! wird man auch für unsere Arbeiter , die unverschuldet
in Not kommen , unterstützen können . Es wird frei¬
lich auch darüber im Reichstag ein Wörtchen zu
reden sein , inlvieweit inancheZigarrenfabrikanten aus
purer Animosität gegen das Stenergesetz ohne Not¬
wendigkeit Arbeiter ausgesperrt haben . Wie wär 's
denn , wenn in solchen Fällen die Fabrikanten ver¬
pflichtet würden , den Arbeitern ein Viertel des ent¬
gangenen Arbeitsverdienstes weiterzugcwähren ! Wir
sind überzeugt , da hätten die Aussperrungen auf ein -
nial ein Ende , und wie Ulan sonst in stiller Zeit auf
Lager gearbeitet hat , würde man es auch jetzt tun .
Man veröffentlicht jetzt lange Listen von Arbeiter -
entlassungcn und Verkürzilngen der Arbeitszeit nach
der „Süddeutschen Tabak -Zeitung "

. Leider fehlen
dabei die Angaben , wie viel Prozent der Arbeiter
jn den einzelnen Fabriken feiern . Dadurch käiue
sofort ans Tageslicht , daß viel Schwindel hinter deir
Entlassungen steckt ; denn tatsächlich gibt es Fabriken ,
die mit unverminderter Arbeitskraft und unvcr -

gefesselt , so lange brauchte der Tod , bis er diesen einst
»uigemein kräftigen Mann gefällt hatte . Freilich , dir
Leiden gehe» noch viele Jahre weiter zurück . Dekan Welte
war ein großer Beter , ein erschütternder Prediger . Nu »
äst auch er abgerufen worden . Möge er durch Gottes
Barmherzigkeit den ewigen Frieden finden ! " Wer den
lieben Verstorbenen gekannt hat , mußte bedauern , daß er
infolge langjährigen Leidens nicht den Wirkungskreis
finden konnte , der seinen Fähigkeiten und seiner geistigen
Energie entsprochen hätte . Welte war ein geistreicher
Mann , der sür seine Gedanken leicht den treffendsten
klusdruck fand , dabei volkstümlich und packend in seiner
AuSdrucksweise . Auch schon durch sein Aeußeres impo¬
nierte er : eine hohe kräftige Gestalt , darauf ein Charakter ,
köpf mit ausdrucksvollen lebhaften Augen , die jeweils seine
innere Stimmung anzeigten . Er besaß ein tiefreligiöscS
Gemüt , das begeistert an der katholische» Kirche hing , und
verband mit allen diesen Eigenschaften , die ihn für einen
großen und bedeutenden Wirkungskreis vorher bestimmt
hätten , eine natürliche Liebenswürdigkeit und Bescheiden¬
heit , die seinen gesellschaftlichen Umgang äußerst ange¬
nehm machten . Ger Herr gebe ihm die ewige Ruhe !

— Erlenbad . (Männcrexerciticn .) Die vom 18.
LiS 21 . September d . I . abgehaltenen Männerexercitieii i«
dem schön gelegenen Marienheim (Erlenbad ) bei Achern
erfreuten sich einer besonder? starken Beteiligung . 58
Männer , verschiedener Lebensstellung (von Osterburken bis
Freiburg ) beteiligten sich an denselben. Auch die junge
Männerwelt war gut vertreten , unter letzteren befanden sich
drei , welche nächsten Monat de ? Kaiser ? Rock tragen müssen.

Es machte einen erhebenden Eindruck am Samstag nach¬
mittag die Männer nach dem Marienhei « gehen zu sehen .
Mit welcher Aufmerksamkeit hörte man die herrlichen wohl -
durchdachten Vorträge des ExercitienmeisterS an, die sicher
ihre Wirksamkeit nicht verfehlt haben ; der hochw. Herr selbst
erklärte , daß die Haltung der Männer eine sehr erbauliche
war . Den Glanzpunkt bildete die Generalkommunion , ge¬
hoben durch den Gesang der chrw . Schwestern .

Als der Exercitienmeister seinen letzten Vortrag schloß
mit dem Wunsche, „auf Wiedersehen droben im Himmel " ,
da wurde manche? Auge naß . Eine schöne Zahl blieb noch
ein oder mehrere Tage dorten .

Die Verpflegung seiten- der ehrw . Schwestern tvar bei
verhältnismäßig geringer Vergütung tadellos , was allge¬
mein anerkannt wurde . Die schönen Tage sind vorüber , aber
die Früchte werden , so Gott will , dauernde sein.

Der Exercitienvercin kann auch dieses Jahr wieder mit
Befriedigung auf seine Tätigkeit znrückblicken ; er glaubt
deshalb berechtigt zu fein, noch recht Viele zum Eintritt in
denselben einzuladen mit der alleinigen Verpflichtung , die

kürzter Arbeitszeit Weiterarbeiten . In Z e u t h c r n
sind drei Zigarrenfabriken , bei denen dies zntrifft .
Es ist doch merkwürdig . Was bei der einen Fabrik
möglich ist , das soll bei den anderen unmöglich sein ?
Die Zigarrenfabriken in Zenthern stehen unter dein -
selben Stenergesetz wie die in Hockenheini und
Schwetzingen . Da sollte einmal mit amtlichem Ma¬
terial hineingeleuchtet werden . Wir sind überzeugt ,
daß daun das Geschrei rasch verstummen lviirde .

Die Mannheimer „ Volksstimme " berichtet über
einen Fall in Hockenheim , ivo ein Arbeiter an seinem
Wochenlohn infolge der Bcrechnnngsart 3 Mark ein -
büßt . Das liegt absolut nicht im Sinne des Ge¬
setzes . Dagegen gibt es nur ein Mittel : Beschwerde
bei der Zoll - und Steuerdirektiou in Karlsruhe , damr
wird dieser Wahltrik rasch zusammenbrechen und
der Arbeiter erhält , worauf er gesetzlichen Anspruch
hat . Wir betonen hier noch ausdrücklich , daß drei¬
viertel das M i n d e st m a ß darstellen . Wer damit
nicht auskomnien kann , richte eine vom Bürger¬
meisteramt beglaubigte Eingabe an die Zoll - und
Steuerdirektion und er tvird bestimmt auch mehr
erhalten als dreiviertel des entgangenen Verdieirstes .

Deutfchland .
Berlin , 24 . Sept . 1909 .

Die Katholikentage Adelstage ? Die deutschen^
Katholiken sind ja gewohnt , daß alles mögliche
dumme Zeug über sie geredet und geschrieben wird .
Daß dies manchmal auch selbst von Seiten geschieht ,
von denen man besseres erwarten sollte , beweist ein
Artikel des „ Baverischen Vaterlandes "

, das in einem
nunmehr durch die ganze kirchenfeindliche Presse
gehenden Artikel den Katholikentag in Breslau als
Adelstag bezeichnet . Der Artikel stammt offenbar
voll einein exaltierten katholischen Demokraten , wie
man sie in Bayern manchmal trifft , dem die Galle
schon steigt , wenn er nur die Nanien von Adeligen ,
besonders preußischen Adeligen hört . Es ist selbst¬
verständlich unwahr , daß der Katholikentag in Bres¬
lau ein A d e l s t a g war . Dieser Ausdruck ist in
keiner Beziehrmg berechtigt . In der „Augsb . Post¬
zeitung " Nr . 214 tvird von einem Teilnehmer des
Katholikentages geschrieben :

„Schreiber dieses hat der Breslauer Katholikenver¬
sammlung wie mancher ihrer Vorgängerinnen angewohnt .
Aber er muß sagen , daß der „VaterlandS " »Artikel , gelinde
gesagt , in ungeheuerlichen Ilebertreibungen sich gefüllt .
Nehmen wir nur die Breslauer Versammlung her . Nach
dem Berichte der CPC . weilten bei der Begrüßungsfeier
auf der Präsidialtribüue 32 Personen , die mit Namen
genannt werden , darunter ganze 7 Adelige , und von diesen
sind 5 Abgeordnete . Ihre Namen werden auch keineswegs
„ zuerst " genannt , sondern teilweise sogar erst am Schlüsse .
Nlln ' war es von jeher wohl Sitte , daß für Abgeordnete
ein Platz auf der Präsidialtribüne bestimmt war . Von
den drei Adeligen , die nicht Abgeordnete sind , war der eine
der 1 . Vizepriffident der Katholikenversammlnng . Schon
diese Ziffern zeigen , daß der Artikel des „Vaterland " in
starken Uebertreibungen sich gefällt . Das gilt ebenso für
das Festessen , von dem gesagt wird , „ ein Adeliger habe auf
den anderen , ein Graf auf den anderen und ein Baron
auf den anderen Lobreden gehalten "

. Wie war 's in Wirk¬
lichkeit ? Es toasteten : Präsident Herold auf Papst und
Kaiser , Graf Valentin Ballestrem , der 1 . Vizepräsident ,
auf Kardinal Kopp , Frhr . t>. Aretin , der zweite Vizepräsi¬
dent , ans die Stadt Breslau , Dr . Porsch auf den Präsi¬
denten Herold , Graf Praschma , Mitglied des Zentral¬
komitees , auf den erkrankten Vorsitzenden des Zentral -
koniittes , Grafen Droste , den Generalsekretär des Zentral¬
komitees , Kaplan Donders , und den Stellvertreters des
Vorsitzenden des Zentralkomitees , Fürsten Löwenstein ,
sowie auf den greisen früheren Reichstagspräsidenten
Grafen Ballestrem , und endlich der stellvertretende Vor¬
sitzende des Zentralkomitees Fürst Lüwenstein ebenfalls
auf den Grafe », „ den Veteranen des katholischen Volkes ,
das Vorbild unserer Jugend "

, und seine Gemahlin , Gene¬
ralvikar Stiller auf die auswärtigen Gäste . . Und da be¬
hauptet das „Vaterland "

, „ ein Adeliger habe auf den an -
deren , ein Graf auf den andere » und ein Baron auf den
anderen Lobreden gehalten " ! "

Dann heißt es treffend weiter :
„ Doch ganz abgesehen davon : selbst wenn die Aus¬

lassungen des „Vaterland " die reale Unterlage hätten , die
sie in der Tat nicht haben : haben die deutschen Katho¬
liken wirklich nicht besseres zu tun , als ihren Gegnern die
Freude zu machen , sich über solche unschönen , höhnischen
Auslassungen katholischer Blätter zu gaudieren ? Müssen
wir nicht froh sein , aus allen Ständen und Schichten des
Volkes wackere Mitkämpfer und Streiter zu erhalten ?

Männerexcrcitien durch Wort und Tat ( 1 Mark jährlich ) z»
unterstützen, um recht Viele «, hauptsächlich den Unbemittelten ,
die Wohltat der Excrcitien verschaffen zu können.

Anmeldungen und Gaben werden von Albert Flink ,
Herrenstraße 56 in Karlsruhe , jederzeit dankbar entgegen
genommen.

— Mainz . Die Mainzer Diözese und mit ihr die
wissenschaftliche Welt hat in dem infolge eines Herz¬
schlages am 22 . d ., nachts halb 1 Uhr , erfolgten Hinscheiden
des Prälaten Pfarrers Dr . Falk in Kleinwinternheim
bei Mainz einen schweren Verlust erlitten . Der im
Lebensalter von 70 Jahren abbernfene Gelehrte genoß als
Historiker großes Ansehen . Die Geschichte der Dom zu
Worms und Mainz , die des Klosters Lorsch und das Werk
„Das heilige Mainz " bieten dem Forscher wertvolles Ma¬
terial . Aber auch seine theologischen Werke fanden guten
Anklang . Im Verkehr tvar er äußerst liebenswürdig . In
Anbetracht seiner großen Tätigkeit auf kirchlich-historischem
Gebiete ernannte der Heilige Vater den Verstorbenen zum
Prälaten und der Großherzog von Hessen gab ihm
den P r o f e s s o r e n t i t e l. Auch war Falk Diözesan -
Archwar . — Heute ( Freitag ) wird der hochw. Bischof Dr .
Kirstein in der hiesigen Kapuzinerkirche dem Kapuziner¬
kleriker Fr . Victor von Mahlberg (Baden ) die
hl . Priesterweihe erteilen .

ca . Erbschaften des Papstes . Dieser Tage ging eine
Mitteilung durch die Presse , wonach Pius X . seit seiner
Wahl zum Papst über 4000 Erbschaften gemacht habe ,
einige Erbschaften hätten mehrere Millionen betragen .
Die C . -A . hat von dieser Mitteilung Notiz genommen ,
ohne die Höhe der Betrüge anzugeben . Wie die C. -A.
» nunmehr erfährt , ist die Zahl 4000 tveit übertrieben . Es
sind nur vereinzelte seltene Fälle , in denen der Papst
als Erbe eingesetzt wurde und Haiwelt eS sich in der Regel
nur um verhältnismäßig kleine Beträge .

ca . Auf einen neuen „ Lourdesschwinbel " macht daS
„Neue Jahrhundert " aufmerksam . Vergleiche auch „ Jnns -
brucker BolkLzeitung " vom 13 . September . Die ganze Ge¬
schichte hat allerdings mit Lourdes nichts zu tun , sondern
es handelt sich um Johanna b . Are , die einem 10jährigen
Kinde jeden Freitag erscheinen soll. Angeblich sollen diese
„ Erscheinungen " finanziell ausgenützt werden , wahrschein¬
lich durch die Errichtung eines Gnadenortes mit Hotelbe¬
trieb . Wenn jemand glaubt , Visionen zu haben , so können
die kirchlichen Behörden das nicht verhindern ; ihre Auf¬
gabe ist es bloß , hysterischen Vorstellungen und dem Aber¬
glauben zu steuern . An die Errichtung eines Gnaden¬
ortes zu Ehren von Johanna v . Are denkt an maßgeben¬
den Stellen kein Mensch .

Oder hat es der katholischen Sache etwa geschadet, daß die
F r a n k e n st e i n , M a l l i n ck r o d t , B a l l e st r e m u . a.
Adelige waren ? Hat wohl ein Windthorst , als er mit
diesen herrlichen Männern so mannhaft um die Rechte
und die Freiheit der katholischen Kirche stritt , erst klein¬
lich gefragt , ob das Adelige sind oder nicht ? Wir haben
die Ileberzeugung , daß der Verfasser der „Vaterlands " -
Artikel gründlich irrt , wenn er meint , die überwiegende
Mehrheit des katholischen Volkes denke genau so wie er .
Nein : so kleinlich denkt die überwiegende Mehrheit des
katholischen Volkes Gott sei Dank nicht ! Wo ist denn auch
die „Beradeligung des Zentrums "

, von der das „Vater¬
land " zu sprechen beliebt ? . . . Auch der Adel wird heut¬
zutage keine Rolle spielen , wenn er nichts leistet . Doch
ganz abgesehen davon : sind die Zeiten von heute wirk¬
lich derart , daß die Katholiken den Luxus sich erlaube »
können , in der grundlosen Weise , wie das „Vaterland "
es tut , an katholischen Veranstaltungen , die jedermann
durch ihre Begeisterung und ihren gewaltigen Eindruck
imponieren müssen , nörgelnde und kleinliche Kritik zu
üben ? Müssen wir nicht um jeden froh sein , der sich als
tüchtiger Mitstreiter in unsere Reihen stellt , statt höhnisch
und spöttisch über den Adel zu sprechen , der doch ganz
hervorragende , um Kirche , Volk und Staat gleich hochver¬
diente Mitglieder in seinen Reihen gezählt hat und noch
zählt ? Immer wieder hört man die Klage , daß die- Ge¬
bildeten gerade von der katholischen Kirche sich abwenden .
Glaubt man , durch Artikel wie den des „Vaterland " etwa
das Gegenteil zu erreichen ?

Wir haben schon oft bemerkt , daß Katholiken und
Zentrnnislente den Gegnern manches einfach nach -
sprechen . Der Vorwnrf der Beradeligung des Zen¬
trums stammt ans der sozialdemokratischen Presse .
Wir hätten das „ Bayerische Vaterland " für gescheiter
gehalten , als daß es so etwas ohne weiteres nach¬
schreibt und auf die Katholikentage anwendet . Und
im übrigen : Uns Katholiken müssen alle ehrenwerten
Männer recht sein , seien sie bürgerlich oder adelig .
Ein anderer Standpunkt ist nnkatholisch , weil eng¬
herzig .

© „ Der Reichstagsabgeordnete Ernst Baffer -
mann hält sich für einen sehr geschickten Strategen ;
aber er hat Pech ; wenn sich einmal ein Biograph finden
sollte , der seine Lebensgeschichte schreibt , dann wird er
wahrheitSgeniäß feststellen müssen , daß Bassermann von
Niederlage zu Niederlage geschritten ist . Bassermann
war in der Aera Bülow zumal in der Blockperiode frei¬
willig offiziös . Er holte in der äußeren und inneren
Politik für den vierten Kanzler die Kastanien aus dem
Feuer , ohne zu bedenken , daß er sich und seiner Partei
dabei vielfach selbst die Finger verbrannte . Und doch
wird sich Fürst Bülow sagen müssen , daß ihm der
immer hilfsbereite Baffermann einen Bärendienst geleistet
hatte .

" So zu lesen im „Berliner Tageblatt "
. (Nr . 480

vom 21 . September 1909 .)
an Der konservative Generalsekretär für Vor¬

pommern , Ludwig Brehm , hat sein Amt niedergelegt
und ist aus der Partei ausgetreten . Ist dar derselbe
Ludwig Brehm , der in Hochheim a . M . in einer Zen -
trumSversammlung dem Abg . Erzberger gegenübertrat
und so jämmerlich abschnitt ? Er rechnete u . a . die
Matrikularbeiträge zu den indirekten Steuern und legte
eine Unkenntnis an den Tag , die allgemeine Heiterkeit
hervorrief . Der Mann hätte also vom konservativen
Parteiführer bis zum nationalliberalen bezahlten Agitator
sich entwickelt . Vielleicht geben die Liberalen Antwort
aus diese Frage .

Mit der « parsamkeit soll, wie die „Köln .
Ztg .

" behauptet , schon bei den vorbereitenden Arbeiten
zum Reichretat ein ganz tüchtiger Anfang gemacht worden
sein . Aus dem Stöhnen der verschiedenen Ressorts kann
man entnehmen , daß sämtliche Arten von Buntstiften in
Tätigkeit gesetzt werden und daß daS Reichsschatzamt
sehr energisch den Versuch macht , neue Ausgaben nach
Möglichkeit zu verhindern und alte zn beschneiden . . . .
Alle Ressort ? sind davon betroffen worden , und wenn
die Zahlen , die man nennt , richtig sind, in sehr ein¬
greifender Weise . Diese Meldungen sind sehr erfreulich ,
wenn sie sich bewahrheiten ; wir haben zum neuen Schatz -
sekretär auch alles Vertrauen , daß er rücksichtslos streicht .
Unter dem alten Regime wäre das nicht möglich ge¬
wesen ; darum allein ist es gut . daß man einen neuen
Boden legte . Die Schuldenreste deS Blockreichstages
sind auch so groß , daß man ohne größte Sparsamkeit
nicht durchkoinmt .

Rusland .
Oesterreich -Ungarn ^

O Zur Kabinettskrise in Ungarn . Allgemein wird
angenommen , daß , nachdem das Kabinett Wekerle demis¬
sioniert hat , der ehemalige Finanzmiuister Lukacs vom
Kaiser mit der Lösung der Krise betraut werden wird .
Wekerle ist erkrankt und muß daS Zimmer hüten .

Italic « .
— Zum italienischen Flottenprogramm . Wie ver¬

lautet , sind der Admiral Mirabell » sowie der Schatz -
minister übercingekomme » , alle im letzten Flottengesetz
vorgesehenen Schiffsbauten innerhalb der nächsten drei
Jahre durchzuführen .

Balkanstaate « .
II Zur Kretafrage . Die Schutzmächte verständigten

die kretische Regierung , daß die entdgilitge Regelung der
staatsrechtlichen VerhältnissrS Kretas bereits im Laufe
deS Oktobers stattfinden werde .

Belgien .
ca . Der belgische Katholikentag wurde am 23 . d . M .

in Mecheln eröffnet , er dauert bis nächsten « onntag .
Ehrenpräsident ist Kardinal Mercier , don Vorsitz führen
der Senatspräsidcnt Simonis und der Kammerpräsident
C o o r e m a n . Ueber 4000 Mitgliedskarten waren bereits
am 21 . September verkauft , sodaß die Beteiligung eine
sehr starke werden dürfte . Die Verhandlungen werden
folgende Frage « umfassen : Katholischer Vereinswesen ,
Charitas , Sozialpolitik , Schulfragen , Presse , Wissenschaft ,
Kunst und Literatur , Missionen und Frauenfrage . Es
sind Redner aus Belgien , Frankreich , Deutschland und
Holland gewonnen worden . Als deutsche Redner werden
französische Vorträge halten Dr . Reimeringer -
Berli « von der „ Germania " über die sozialen Be¬
strebungen der deutschen Katholiken , und Dr . K a u f m a n n -
Köln . Herausgeber der „ Apologetischen Rundschau "

, über
die Presse . Die Propaganda für den Kongreß war eine
äußerst rege , eS wurden allein 80000 Zirkulare und
20000 Briefe versandt . Am Sonntag werden über
1300 Vereine einen imposanten Arbciterzug von über
40000 Mann organisieren !

Frankreich .
eD Skandalöse Auftritte bei Hinrichtungen . Infolge

der skandalösen Auftritte in Valcnce bei der gestrigen
Hinrichtung beabsichtigen die Minister Briand und Bcirthvu
die Einbringung eine? Gesetzentwurfes , durch den die
Oeffentlichkcit für Hinrichtungen einge¬

schränkt und angeordnet wird , daß die Hinrichtungen
künftig im Innern der GefängniSanstalten vorgenommen
werden sollen .

Afrika .
— Vom Krieg gegen die Riffkabylen . Der „Eclair "

meldet aus Madrid : Die Division Sotomayor und eine
Brigade der Division Tovar setzt die Operation gegen
die Mauren fort und besetzte Sek el Had . Die Spanier
hatten bei dem Gefecht nur 6 Verwundete . Die Mauren
wurden zwischen zwei Feuer genommen und flohen in
großer Unordnung .

Laden .
Karlsruhe , 24 . September 1909 .

Der „ Badische Landesbote "
bat sich in der Polemik noch selten als geschickt erwiesen .
Vor einigen Tagen wurden im „ Bad . Beob .

" a»S der
konservativen Korrespondenz einige Urteile Bismarcks
über den Freisinn zitiert , welche dahingingen , daß der
Freisinn erstens eine unfruchtbare Politik treibe und man
daher nicht mit ihm regieren könne und zweitens eine
Vorfrucht der Sozialdemokratie sei . Wir schwören be¬
kanntlich nicht auf Bismarck und wissen sehr wohl , daß
dieser große Realpolitiker in seinen Aeußerungen nur
dann zu verstehen ist, wenn man weiß , was er im be¬
stimmten Augenblick wollte ; denn alle seine Mittel
wurden durch den von ihm angestrebten Zweck bestimmt ,
weshalb man beim Gebrauch seiner Aussprüche sehr vor¬
sichtig sein muß . WaS jedoch Bismarck über den Frei¬
sinn sagte , daß er unfruchtbare Politik treibe , daß er
rein negativ und eine Vorfrucht der Sozialdemokratie
sei, da » hat die Geschichte, insbesondere auch die Block¬
geschichte geradezu frappant bewiesen . Und Bülow , der
im Gegensatz zu BiSmarck den Freisinn heranzog , um
mit ihm zn regieren , hat eben bei diesem Versuch kläg¬
lich Fiasko gemacht — eine glänzende Bestätigung für daS .
was Bismarck gesagt hat .

Den „Bad . LdSb .
" hat cs nun genickelt, daß wir von

jenen Aeußerungen Bismarcks über den LinksliberaliSmuS
ebenfalls Notiz nahnien und er macht sich und uns nun
das Vergnügen , in vier Spalten Urteile Bismarcks über
das Zentrum auszuführen , die darauf hinausgehen , daS
Zentrum sei eine konfessionell katholische und eine reichs¬
feindliche Partei . DaS crstere ist bekanntlich durchaus
unwahr und Bismarck bediente sich dieser Arguments
nur , weil er das ihm verhaßte Zentrum um jeden Preis
diskreditieren wollte ; er hat auch persönlich mit diesem
Argmuent bekanntlich eine schwere Abfuhr erlitten , als
er 1887 anläßlich der Septeiinatswahlen darauf
rechnete , daß das Zentrum sich durch den Papst
zur Abstimmung für das Septennat bestimmen lasse.
Das Zentrum beachtete damals die Intervention des
Papstes tatsächlich nicht . BiSmarck hatte dadurch eine
schwere Abfuhr zu verzeichnen . Das angeblich konfes¬
sionell katholische Zentrum betonte auch dem Papst gegen¬
über seinen politischen Charakter und seine Selbständig¬
keit . Den zweiten Borwurf , den BiSmarck dem Zentrum
machte , daß es reichsfeindlich sei, hat Bismarck selbst
widerlegt , indem er das Zentrum , nachdem er mit Hilfe
deS Zentrum » die Schutzzollpolitik durchgeführt hatte ,
ausdrücklich zu den staatserhaltenden Parteien rechnete .

Er ist jedem Politiker bekannt , daß BiSmarck , der
sein ganzes Leben hindurch ein Gegner des Zentrums
blieb , nicht immer gleich über das Zentrum geurteitt
hat . Er hat in seinem Urteil vielmehr geschwankt und .
hat über das Zentrum besser geurteilt , nachdem er mit
ihm zusammengearbeitet hatte , als früher im Kultur¬
kampf . Es iß jedoch nichts darüber bekannt , daß er
auch sein Urteil über den Freisinn geändert hat . Und
das ist der große Unterschied , den der „LdSb .

" nicht be¬
achtet hat .

Der „ LandeSb .
" fragt am Schluß seines dem „Bad .

Beob .
" gewidmeten Artikels , ob dem „Beobachter " noch

mehr Zitate Bismarcks gefällig seien. Wir antworten
darauf : Ganz nach Belieben ! Vielleicht bringt dann der

„ LandeSbote " das nächste Mal die dem Zentrnm günstige »
Urteile Bismarcks . Dann erst wäre ja sein Bild voll¬
ständig .

Der „Landesbote " bemerkt im übrigen vorsichtig , er
mache sich die Zitate nach Bismarck über das Zentrum
nicht zu eigen ; deshalb wollen auch wir bemerken , da »
wir an den Zitaten nach BiSmarck über den Freisinn
unS nur das zu eigen machen , war sich aus der Ge¬
schichte deS Freisinns als wahr und tatsächlich Nach¬
weisen läßt .

Und noch einer ?
Die „Frankfurter Zeitung " Nr . 264 , Abendblatt

voin 23 . Sept . , läßt sich aus Mosbach melden -
„ Der Uebergang des „ Hegauer Erzählers " in ö clt '

trumshände und die von denr „ Stockacher Tageblatt
" ge¬

führten Verkaufsverhandlungen mit abseits vom Liberal «» '
mus stehenden Kreisen , die wenn auch resultatlos ver¬
lausen , so doch ganz ernsthaft geführt worden sind , geben
allerlei Gerüchten über weitere Aufkaufsver¬
suche innerhalb der liberalen Presse Nahrung .
So verlautet hier , die Konservative » trügen sich »i »
der Absicht, das inhaltlich und finanziell beste Blatt in un¬
serem Wahlbezirk , den in Adelsheim täglich erscheinende !

„ Bauländer Boten " zu erwerben , um 1°! r -
Zentrum künstlich geschaffene Position publizati,ch3 » Oer -

ankern . Wie viel Zutreffendes an d,e,en Geruch en ff .
muß dahingestellt bleiben , jedenfalls ist es aber nützlich ,

ein wachsames Auge zu haben und devartigen Gerüchte »

die nötige Aufmerksamkeit zu schenken .

Der Bauländer Bote " hat bekanntlich erst vor

einigen Jahren seinen Besitzer gewechselt Hat Herr

Bingeiner , der frühere Besitzer , schon ein Haar ui der

liberalen Amtsverknndiger -Snppe gefunden ?

Ablehnung des neuen Berwaltungsgesetres
die Kreisausschiifse .

Ans F r e i b ir r g i . Br . wird der „ Franks . 3 ^ °
^

vom 23 . Sept . gemeldet : „Die badischen Kc ? >
^

a u s s ch ü s s e berieten heute über den Regi ."
'" "

^
entwnrf eines nenen Ve c w a l t n n g s g es etz .
Obwohl der Kreistag die Reform des ioine b

^
sammensetzilng regelnden Wahlverfahrens wum '

lehnte er den Regierungsentw » '

völlig ab , da der Entwurf eine Grundlage 1

den gesunden Ausbau der Selbstverwaltung >

biete . Die Verwaltung zu großer Kreise weroe »

bnreaukratisch sein .
"

Ans dem Wahlkreis Triberg - Wolfach .
)-( St . Georgen (Schwarzwald ) , 23 . Sept .

Nationalliberalen unseres Wahlbezirks «st. cs

mehr ganz geheuer mit den Aussichten auf den

ihres Kandidaten . Ter demokratische und der

servative Kandidat machen ihnen heiß , ^ " ch >

voraussichtlich die sozialdemokratischen S .
zunehmen , zumeist auf Kosten de? Nationattiberal n

^
Nachdem schon anfangs Juli vom hiesigen natio ' „
raten Verein eine öffentliche Versammlung abgehaue



tw ibe, in welcher sich der nationalliberale Kandidat , Ge-
werdeschulvorstand Riester - Triberg, den Wählern vor¬
stellte, bezw . Vörstetten wollte — mit den Gästen aus
Billingen, Triberg nnd Hornberg und den Angehörigen
anderer Parteien betrug die Teilnehmerzahl jener Ver¬
sammlung nicht über 50 — und in welcher Versamm-
»ung der bekannte Professor Keller aus Frankfurt
sprach, probieren es die Nationalliberalen hier noch cin-

. Wie dem „Brigachbote" mitgeteilt wird , findet
Abend im „Deutschen HauS" eine vom

&MiSen nationalltberalcn Verein einberufcne öffentliche
Volksversammlung statt , in welcher Dr . Obkircher
^ chen wird . Ter Korrespondenz des „Brigachb.

" wird
als Schluß das Sätzlein beigefügt: „Ebenso wird Herr^andtagskangidat Riester anwesend sein .

" Glück auf I
9lu«i dem Wahlkreise Donaueschingen -Engen.

av ^ .
°.n .oiner sozialdemokratischen Versammlung in

uriedoschingen berichtet der „Donall -Bote" von:
September :

Heute lvar hier im Gasthaus zum „Kreuz" — für
oie bevorstehenden Landtagstvahlen sozialdemo¬
kratische Versaminlnng , zu welcher u. a . der Kandidat
Herr Schmutz von Möhringen erschienen war . Das^ sorat iibernahm Herr Engler von Freiburg.

Der Referent sprach in langen und großeir Worten
nver die letzte Finanzdebatte im Reichstag, bei wel-
t 1' $■} die neuen Steuern auf die bösen Zentrümler
obwalzte. Auch sprach er über die kolossalen Be-
ungereien , die gerade bei den letzten Skandaleil in« udwepafrika vorgekoinnien seien , da sei sogar die

von einem der ersten Minister Aktionärin
seien für die Schntztruppe

fo ni»
ll ' n0^ tucte bom Reich angekauft worden,

konnnen -r LFisengeschirr auf 160 Mt . ge-
Fuhre, -

^
< hlestger Bürger, namens Konrad

Dak ae,-p ^ Wort , dieser führte u . a . ans :
krat die

^et bte feu Skandalen kein Sozialdemo -
so seii>-

^0 aufgedeckt habe , sondern ein bei ihnen
lei de,- Zeiitrumsmann und dieser Mann

^ ^H ^ dgeordiiete Erzberger gewesen .
"

»nals kei . ,
" ^ bedaiierte bloß , das; da -

tio» eo^ >-
^ OKaldeinokrat in der Rechnnngskonilnis-

defki Aschen sei >ie hätten es a»ch bestinimt anfge-
dieser Angelegenheit müsse man dem

sollen
" ' 6 "^ besondere deni Herrn Erzberger , Lob

und Kandidat , Herr Schmntz , sprach kurz
men ullr bitten möchte, um die ©tim*
K' i . dL mk^ ^ ktober , wen .i es auch .licht inöglich
find bwi t ,at au sich zu ziehen . Alle guten Dinge
lupfte do» ? r

"'"H der letzte zum Wort . Dieser
der Sii ^I ^ aliren Jakob ab . — Er führte aus : bei
dann fü 3tuerbert sie (die Sozialdemokraten )
Herrn e; i >s, ^ ^ lgen nationalliberalen Kandidaten ,
ser nicki? ?Ert eintreten , er bedauerte bloß , daß die-
Vom böin»

k Versammlung beigeioohnt habe , denn
belle ^ e6e [ fei immer noch diese Sorte die
der r bec Herr Hilbert so wie so auf

^ lrberalen Seite stehe ! — Darum
* -oentrunisleute des 6 . Landtagswahlkreises

^vch , alle Mannen an Bord , unser Losungswort
heißt Zentrum und Feldgeschrei , Simon Schmid !
Lassen lvir es ja uicht zur Stichwahl konunenl

Kandidaturen.
88 Heidelberg , 23 . Sept . Die vereinigten Links«

Kberalen (Freisinnige, Demokraten und Nationalsoziale)
verordnt» ^ '^ ! ?" S °Rord (64 . Wahlkreis ) den Stadt -
bera -Süd ^ * ^ »^ -

"
.̂ org Nollert hier, in Heidel-

ant Medi ' lnn
'
s>>m

°
n>

^" ^ den Stadtverordneten Bezirks¬
kandidaten auf

^ nst Kürz hier als Landtags -

vo7 ca 20 - Sept. Gestern referierte in einer
l u n g

'
„„ ser

" " besuchten Z e n t r u m S v e r s a m m -
stiindiaer R,d. ^ ^ sabgeord„eter Duffner in zwei¬
stündige die ReichSfinanzreform . Die ein-
Be;irk8ll,i-p

E"" de von Notar Wunder , dem liberalen
unfern, 9ir(5 lolDte sozialdemokratische Einwände gaben
Lib -rale^ ^ dneten die erwünscht - Gelegenheit? den
vehöria a„k sozialdemokratischen Flugblatt ganz
Herr j? e

.
t6 »u rücken. Um halb 2 Uhr schloß

lu»a r» Kriechle als Vorsitzender die Versamm-
werden boller Erfolg des Zentrums bezeichnet
bnck . steht gut um unsere Sache ani Linden-
luna ein»,!

^ ''^ od - LdSztg .
" brachte über die Vcrfamm-

nationaNik- großsprecherischen Artikel , in welchem der
des ^ Disknsfionsreduer Wunder als „ Löwe
wcnia u^ u.

üeschildert wurde. Ihre Berichte sind aber
auch de/ "rnsloiirdig . War doch in der „Bad . Ldsztg .

"
Wölkau t?° "1frrlich abgetackclte Amtsrevident Laux in
hingesteNi

" '^ . Triumphator über den Abg. Fehrenbach
imponiere, , ^ "'

^
ennt diese Mache und läßt sich nicht

Lokales .
-4. „ Karlsrnh « , 24 . Sept. 1209.

Mttober mn? b° '" a ' 2ul. ilüui„ S -Ausstellu»g ' » Karlsruhe
u»g rtt .

)* Das Programm der Jnbilünms -Ausstcll-
srgenüber des 70. Geburtstages Haus Thomas ha!
eitte ereu Thoma -Spezial-Ausftellungen insofern
f u n it a p , ,

Ettslverte Erweiterung erfahren , als da-
ruhe eritmpis '' h i > ch e Schaffen des Meisters in KarlS-
öeinacht », ! ,.!/ einer vollständigen Uebersicht zugänglich
scheu Wert !-

'
x ^ den Oelbildern und g r a p h i -

f ch e i, des Ateisters werden auch seine k e r a m i>
ausgewäBllp,

b" die Großh . Majolikamanufaktur in
den die vo >> 'rr ' iüllen borgeführt werden. Ebenso wer-
für die ^ homa entworfenen Holzschnitzereien
stündia .Schnitzereigenossenschaft und zwar voll-
"ach Tön,/ « . . M » . Großes Interesse iverden auch d,e
schule . ^ " üvürseii in der Karlsruher Kunststickerei¬
re j p » 'btei , schwedischen Teppich weüe -
Ausfüb . » , sowohl hinsichtlich ihrer textilkünstlerischen
Äehanm,,» ü ^" ' als auch mit Rücksicht auf die stilistische
Zeigen die m

dec
^Motive. Die vier gr-ößeren Wandteppiche

di? TBnm»
^

»
^ Elemente — Wasser, Feuer , Luft , Erde —,

Reicbes n% ü
n! fahren schon einmal im Aufträge des

ausüeu .,,. „
"

s
^ "'? üplaketteii für die letzte Pariser Weit-

babifdie »fl
,„W e,tet [,atl Der Einfluß Thomas auf das

glaub, erstreckt sich nicht , wie man vielfach
angewaobc - Öofje Kunst, sondern greift auch auf die
dfinenb »

b ' ""ber, wovon auch das demnächst zu er-
stuski, » ?. ^ Hama-Museum Zeugnis ablegen wird . Nähere

Darstellung erteilt der Berkehrsverein .
Leser ^ ' terfortbildungskurse . Wir machen unsere
(iiim„| dex Arbeiterschaft auch an dieser Stelle »och
unser-a Re Bekanntniachung des Stadtrats in Nr . 216
jährlich - aO ^s aufmerksam. Die Kurse werden wie all-
fi„d ■ Leopoldschule abgehalten. Lehrgegenstände
ficherii » \ e § * u n “ e (Gewerbeordnung, Arbeiterver -
B „ m ??/ ' -2 ch ö u- und R e ch t s ch r e i b e n, Rechnen ,
kehxl " hrung . Korrespondenz und Wechsel -
Kurll ' Stenographie b e i d e r S y st e m e . Di -
Da » r» "» "^ igen Jahre sehr gut besucht , auch vo »und die Erfolge wurden allgemein gelobt. Wir

können der Arbeiterschaft mit gutem Gewiffen raten, diese
günstige Gelegenheit zu benützen , um Versäumtes nachzu¬
holen, Altes aufzufrischen und Neues zu lernen . Bei der
Anmeldung in der Leopotdschule am 27 . und 29 . Sept . und
1 . Oktober abends von 8—9 Uhr wird über alles nähere
Auskunft gegeben .

-f- ReichSgefetzzur Ticheruug der Bausorderungen.
Wir machen nochmals auf die heute nachmittags 5 Uhr im
Saal 3 der Brauerei Schrempp (Waldstraße) stattfindende
Versammlung aufmerksam , in welcher Herr Stadtrat Dr.
Ludwig Haar über das Reichsgesetz zur Sicher¬
ung der Bauforderiingcn sprechen wird. Für die
Bauhandwcrker, sowie für die sonstigen Interessenten ist
da ? Gesetz von großer Wichtigkeit ; sodatz cs sich empfiehlt ,
die Versammlung zu besuche » .

— Pädagogium Karlsruhe . Zu Beginn des neuen
Schuljahres bestauden 20 Schüler des Pädagogiums ihre
Aufuahmeprüfungeii für mittlere und höhere Klassen hie¬
siger Mittelschulen ; unter ihnen 6 für Untersekunda und
je 2 für Obersckunda und Unterprima .

X Zur Elektrisierung der Albtalbalm. Die Einsprache
der Stadt Karlsruhe gegen die Elektrisierung der Albtal-
bahn, wie sie geplant ist, lvurde vom Ministerium des
Innern abgewiesen . Es scheint, daß sich die Stadt und
Bahngesellschaft gütlich nunmehr einigen und dann die
Arbeiten zur Elektrisierung zunächst von Karlsruhe nach
Herrenalb , gleich daraus auch von Buscubach nach Pforz¬
heim durchgefuhrt werden.

-fr Fleischversorgnug im Monat August . Zu den
Vichmärkten im städtischen Viehhof wurden 708 (1908
736) Stück Großvieh, darunter 238 ( 192) Ochsen , 87
(82 ) Kühe , 210 (209 ) Rinder, 173 (203) Farren und
0040 (0373) Stück Kleinvieh , darunter 1302 (1196)
Kälber und 3738 (4174 ) Schweine aufgetriebcn . Ge¬
schlachtet wurden 936 (914 ) Stück Großvieh, darunter
362 (314) Ochsen , 146 (131 ) Kühe, 234 (249 ) Rinder,
194 (220) Farren und 4760 (0171) Stück Kleinvieh , dar¬
unter 1660 ( 1024) Kälber » nd 2716 (3271 ) Schweine .
Außerdem wurden noch 66 041 (64 203) Kilo Fleisch ein-
gefnhrt . Die Vieh - und Fleischpreise gestalteten
sich im Juli folgendermaßen : Es wurde bezahlt
pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 77,8 — 82Pf .
(70— 83,0 Pfg .) , Kühe 01— 67,0 Pfg . (06,0 —66 Pfg .),
Rinder 77—81 Psg . (79—82,5 Pfg .) , Farren 65 bis
70,5 Pfg . (67,5—72,5 Pfg ) . Kälber81 - 88 Pfg . (80 bis
89 Pfg .) und Schweine 77—79 Pfg . (68—70,5 Pfg ),
während sich nach der Anmeldung der Metzgcrinnung da?
Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochsenfleisch
80 - 84 Pfg. (84- 88 Pfg .) , Rindfleisch 76- 80 Psg.
(80 - 84 Pfg.), Kuhfleisch 50 - 60 Pfg. (56- 64 Pfg ) , Kalb -
fleisch 86— 86 Pfg . (84- 90 Pfg .), und Schweinefleisch 84
bis 96 Pfg . (76- 86 Pfg .) ^ 0< .

— Verhaftung cined Brandstifters .^
Am 21 , d . M .,

morgens, war in der Scheuer des Josef Jörger in Balg
bei Oos Feuer ausgebrochen, durch das nach kurzer Zeit
die ganze Scheuer ein Raub der Flammen wurde, so daß
nur das Vieh und einige Fährnisse gerettet iverden konn¬
ten . Der Brandschaden betrug ca. 2200 Mark. Es wurde
sofort Brandstiftung vermutet und als Täter wurde am
28 . d. M . der Sohn des Geschädigten , ein hier in Karls¬
ruhe . ivohnhafter 32 Jahre alter verheirateter Hausdiener ,
ermittelt und festgenommen . Er gestand nach einigem
Leugnen die Tat und gab an, ans Rache gehandelt zu
haben, weil ihm sein Vater kein Geld gegeben .

— Selbstmord. Infolge unheilbarer Krankheit hat sich
der frühere Maschinist des hiesigen städt. Wasserwerkes
Jakob Göbbels erschossen. Der Verstorbene war 64 Jahrealt, verwitwet und kinderlos.

Sport .
*** Fußballsport. Der Fußballklub Phönix 1894

Deutscher Meister eröffnet am kommenden Sonntag aus
seinem Sportplatz die Saison mit dem Ligaspiel gegen den
Freiburger Fußballklub Phönix. Sieg am letzten Sonntag
gegen die Stuttgarter Sportsfreunde mit 7 : 2 Toren ans
dem Stuttgarter Platz war die größte Ilcberraschnng der
stattgehabten Ligaspicle , da die Niederlage vo» Phönix im
August durch denselben Verein noch in lebhafter Erinnerung
stand . Freiburg stellt eine mit jungen Kräften durchsetzte
Mannschaft ins Feld, denen die alten skümpen gute Vor¬
bilder sind. ES ist das erste Ligasptel dieser Mannschaft ,
von der bekannt ist, daß sie im Zusammenspiel bester alS im
Vorjahre und außerordentlich schnßstchcr ist.

Vermiläite Nackrickten.
Hä. Berlin , 23 . Sept. Am Nordufcr der Spree ge¬

rieten heute Vormittag drei Arbeiter bei Kanalarbciten
in einen alten Schacht und wurden durch giftige Gase
betäubt. Den zu Hilfe eilenden Arbeitskollegen und der
Feuerwehr gelang cs , die Besinnungslosen in Sicherheit zu
bringen . Sie wurden nach dem Virchowkrankcnhause ge¬
schafft .

416 . Berlin , 23,Sept. Ein schweres Automobil -
Unglück hat sich heute mittag 1 Uhr ereignet . Ein Auto¬
mobil fuhr in zie >nlich scharfem Tempo die Chaussee von
Französiich - Buchholz ' nach Schönerlinde gegen einen Baum.
Alle 5 Personen, die sich in dem Auto befanden , wurden
herauSgeschleudcrt und erlitten zum Teil nicht unerhebliche
Verletzungen .

Acl . Hamburg , 23 . Sept. Dar vo» dem Senat
abgewiesene Heine - Denkmal ans dem Achillelon
wird in einer Nische deS in der Mönckebergstraße im Bail
begriffenen Geschäftshauses Barkhof aufgestellt werden .

tld . Leipzig , 24 . Sept. Der Kaufmann Bernhard
Großer aus Berlin, der wegen des bekannten Attentats
im Reichsgericht zu Leipzig längere Zeit auf seinen Geistes¬
zustand untersucht und vor kurzem ans der Haft entlassen
wurde , um in eine Heilanstalt in Leipzig überführt zu
werden , ist aufgrund eines von der Leipziger Staatsanwalt¬
schaft erlassenen Haftbefehls von neuem verhaftet worden .
Der Haftbefehl verfügt die Wiederfestnahme GroßerS
wegen Totschlages .

Hä . Sigmaringen , 23 . Sept. AIS gestern Fürst
Wilhelm von Hohen ; ollern eine Wagenansfahrt
machte, kam der Equipage ein Radfahrer entgegen , der
kurz vor dem Pferde eine Schwenkung machte nnd dabei
zu Fall kam. Der Wagen ging über den Rad¬
fahrer , einen verheirateten Gärtner , nnd verletzte ihn
schwer . Der Fürst bemühte sich sofort um den
Verunglückten . Den Kutscher trifft keine Schuld.

All . Limoges , 23 . September. Der Kassierer des
Hauptpostamtes ist flüchtig . Er hinterlicß in der
Postkassc ein Defizit von 300 000 Fr.

416 . Paris , 24 . Sept. Bei dem gestrigen Unfall der
Paris -Berliner ExpreßzugeS auf dem Bahnhof von VervicrS
sind , wie nunmehr festgesteüt ist, 5 Reisende schwer verletzt
worden . Ein Russe lvurde sterbend ins Hospital gebracht.
Mehrere Personen wurden leichter verletzt.

Luftschiffahrt.
ft - Frei bürg , 23. Sept. Wie bereits berichtet, ist hier

eine Flugmaschincn - Gesellschaft in Gründung be'
griffen . In einem Prospekte wird die Hoffnung ausge¬
sprochen, schon in einigen Wochen eine Bleriot-Flugmaschine
über Freibnrg fliegen lassen zu können . Die Kosten des
Apparates mit sonstigen Auslagen sind auf 30,000 Mark
berechnet. Eine führende Persönlichkeit ist Herr Callen¬
berg , Mitglied des Brcisgauvereins für Luftschiffahrt und
des Aeroklubs de France.

446 . Halle a . d . S ., 23 . Sept. Bei der erneutenProbe¬
fahrt in Bitterfeld erlitt Parseval 4 schweren Pro¬
pellerschaden , Die Landilng geschah unter großen
Schwicrigkeitcn ans fteiem Felde bei Bitterfeld. Die An¬
wesenheit des Parseval 4 in Zürich zum Gordon-Benuett-
Wettfliegen ist dadurch in Frage gestellt.

446. Frankfurt a . M. , 23 . Sept . Der kleine Clouth -
Lenkballon unternahm heute vormittag unter Führung
des HauptmannS von Kleist eine längere Fahrt, die etwa
2 Stunden dauerte .

416. Frankfurt a . M., 23 . Sept. Zu den Bemerk¬
ungen der Majors Parse Val über die sog . Wettfahrt
zwischen dem Zeppelin3 und Parseval 3 erklärt Dr . Eckcncr-
Friedrichshafen in der „Frankfurter Zeitung"

, daß die
Leitung der Zeppelin- Gesellschaft nicht im Entferntesten an
die Möglichkeit eines Wettkampfes in Frankfurt gedacht,
geschweige denn einen solchen tatsächlich ausgesochten habe .
Es sei in der Tat schwer , einzuschen, welchen Nutzen man
sich von solchen Scherzen für die Anerkennung des starren
Systems noch versprechen sollte, das seine enormen Vorzüge
in so vielen Stücken nachgerade genug dargetnn habe und
das in Frankfurt sehr viel wichtigere Dinge als einen Matsch
mit dem Parseval 3 zu besorgen hatte.

116 . Berlin , 23 . Sept. Heute morgen 11 Uhr unter¬
nahm Hubert Latham seinen ersten erfolgreichen Flug auf
dem Tempelhofer Felde . Die Maschine >var von ihrer
Havarie vollkommen hergestellt und ein Reserve-Propeller an
Stelle der verbogenen Schraube eingesetzt ivorden . Der
Apparat, der eine» sehr eleganten Eindruck macht, ging nach
einem kurzen Anlauf gegen den ziemlich starken Wind glatt
in die Höhe und beschrieb über dem südlichen Teile des
Tempelhofer Feldes Schleifen und Kreisbogen , wobei er sich
bis zu einer Höhe von 00 Meter erhob . Der Probestug
dauerte 10 Minuten. Latham landete glatt inmitten des
Felde » .

Ein Opfer der Lüfte .
446. Paris , 24 . Sept . Die Gattin de » Aviatiker »

F erb er ist gestern in Boulogne eingetroffen . Ihr Schmerz
beim Anblick der Leiche ihres Gatten war herzzerreißend .
Frau Ferbcr hat zahlreiche Bcileidsdepeschen erhallen, u . a.
von Pichon und Millerand. Es ist eine öffentliche Sub¬
skription zur Errichtung eines Gedenksteine » an der
Unglücksstätte eröffnet worden .

Erdbeben.
446 . Toulon,33 . September. Ein starkes Erdbeben

wurde gestern in Renes verspürt . In mehreren Ortschaften
sind verschiedene Mauern ein ge stürzt , u . a . in Lam -
bose , wo in diesem Jahre schon ein Erdstoß verspürt lvurde .
Nach dem Erdstoß ging ein furchtbares Unwetter
nieder . Der Präfekt deS Departements Bouchcs du Rhone
entsandte Truppen zur Hilfeleistung . Soweit bis jetzt be¬
kannt , wurde nur Materialschaden augerichtet . Die Aufreg¬
ung unter der Bevölkerung ist groß .

Ueberschwemmung .
446. Konstantinopel , 23 . Sept. Blätter »,cldnngen

zufolge haben im Bezirke HomS in Syrien Ueberschwem -
mnngen großen Schaden angerichtet . Etwa hundert
Menschen sollen dabei umgekonnnen sein .

Wirbklstürme in « merika.
446. New - Aork , 24 . Sept. Die Wirbelstürme in

Luisiana halten an . Bis jetzt sind amtlich 80 Tote
festgestellt . Auf dem Mississipi verursacht der Orkan
hohe Flutwellen. Ganze Scharen von Menschen werde»
vermißt . Die Zahl der Toten ivird auf ungefähr 120
veschöht . _____ _ ________

Telegramm und neiieße RchriAea.
446 . Berlin - 23 . Sept . Die Reichstagsersatz -

wayl im Wahlkreise LandSbcrg-Soldin ist auf den
12. November festgesetzt worden.

H6 . Paris , 23 . Sept . Nach einer Meldung des
„Matin" fand in Castro trotz eines Protestes an den
Bürgermeister eine Prozession statt . Der Zltg wurde
plötzlich von einer Gruppe bewaffneter junger Leute
überfallen . Es kam zu einem blutigen Handgemenge,
wobei ein Priester und ein Prozessionsteil -
nehmer durch Messerstiche getötet und 56 Per¬
sonen mehr oder minder schwer verletzt wurden.

146 . Brest, 23 . Scpt . In der vergangenen Nacht
kan« eS zwischen den Torpedobooten 161 und 283
auf der Höhe von Ouiberon zu einem Zusammen¬
stoß . Das Boot 161 erlitt erhebliibe Havarie am
Vorderteil , konnte aber nach Brest zuriickkchren. Das
andere Boot konnte seine Uebungen fortsctzen.

146. Konstantinopel, 23 . Sept . Dem Osmanischen
Lloyd zufolge beabsichtigt die Marine-Verwaltung ein
Panzerschiff und zwei Kreuzer bei deutschen
Werften in Auftrag zu geben .

416 . Konstantinopel, 23 . Sept . Die Abreise der
türkischen Begrüßungs -Aftssion nach Livadia ist aus un¬
bekannter Ursache verschoben worden.

Freiheit , die ich »»einer
Darmstad t, 23 . Sept . Die

'
„ Franks . Ztg .

"
meldet : Der Vorstand des Darinstädter jungliberalen
Vereins hat in seiner letzten Sitznng beschlossen , dem
ain koinmeitden Samstag znsaninieittretenden Vor¬
stand des hessischen jnngliberalen Landesverbandes
folgende Resolution zur Annahme und Vertretung
auf der nationalliberalen Ausschnßsitznng zu unter¬
breiten :

1 . Die hessischen Jungliberalen billigen die Haltung
der nativnalliberalen Reichstagssraktimi anläßlich der
Reichssinnnzresorm und stehen begeistert hinter ihrem
Führer Basserinann.

2 . Sie mißbilligen aufs schärf st e das Ver¬
halten der hessischen ReichStagsabgevrdneten Frhrn . von
Heyl und Graf Oriola in dieser Angelegenheit.

3 . Nachdem die Herren v . Hehl und Graf Oriola ihren
Austritt aus der nationalliberalen Reichstagsfraktion er¬
klärt haben, liegt k e i n A n l a ß mehr v o r, sie ferner¬
hin noch als Mitglieder der h e s s i s ch e u natio¬
nalliberalen Landespartei zu betrachten.

Die Bingener Nationalliberalen haben sich der
Anffassmtg der Vertranensmännerversannnltmg von
Maiitz -Oppenheim angeschlossen:

Also so sieht die vielgeriihinte Freiheit im national¬
liberalen Lager ans ! Wenn sich einmal einer er¬
laubt, davon Gebrauch zu macheu , daun fliegt er
hiuausl

Der BierpreiS in den Bahnhofwirtschaften .
H6 . Dresden , 23 . Sept . Die Regelung in der

Bierpreisfrage in den Bahnhofswirtschaften wird , wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , in allen deutschen
Bundesstaaten gleichmäßig erfolgen. Zu diesem Zweck
finden gegenwärtig Verhandlungen zwischen den ein¬
zelnen Bahnverwaltungen statt, die durch den preußischen
Minister der öffentlichen Arbeiten geleitet werden. Grund¬
sätzlich ist eS jetzt entschieden, daß nur ein mäßiger Auf¬
schlag erfolgen wird . Dieser wird in den kleineren
Orten nur den Betrag der Steuerlast ausmachen , wäh¬
rend in großen Städten die örtlichen Verhältnisse mit in
Betracht gezogen werden. Eine Abrundung des
Bierpreises auf 5 Pfg . wird jedoch nicht
st altfinden , sondern die sich etwa ergebenden Pfennig¬
preise sind dem Gaste zu berechnen .

Von den hessischen Manövern.
446 . Frankfurt , 23 . Sept . Vom Manöver wird

gemeldet, daß auch die 25. Division heute Ruhe bekam .
Sie ist seit Montag kaum in ein Qnartier gekomnien .

Es gab nur Biwak? im Gcfechtsgelände. Der Groß¬
herzog von Hessen nebst Gattin wohnten im Preußischen
Hof in Limburg . Die Stadt Liniburg trug reichen
Flaggenschmuck nnd das Töchterchen des Landrats über¬
gab der Großherzogin beim Empfang einen Blumen¬
strauß . Heute wird gegen eine» markierten Feind ge¬
kämpft und dann werden die Truppen etwa 10 000
Mann in Ertrazügen nach Hause befördert.

Frankreich «nd Marokko.
446. Paris , 24 . Sept . Au» Tanger kommt die

Meldung , daß die französische Regierung durch ihren
Gesandten Regnault dem Vertreter de» „Maghzen " die
Antwortnote auf den Protest Maley HafidS liberreichen
werde . Die französische Regierung erklärt darin , daß
eine fremde Intervention im Riff nicht beabsichtigt sei,
da diese Angelegenheit ausschließlich Spanien interessiere.
Die Note wiederholt außerdem, daß die Verträge Spanien
volle Freiheit im Niffgcbiet erteilen und daß Frankreich
der Ansicht ist, daß diese Rechte Spaniens zu respektitrcn
seien, wie Frankreich dies immer geian habe.

Vom Kamps gegen die Albanesen .
446. Konstantinopel , 24 . Sept. Hier wohnende

Albanesen erhielten aus ihrer Heimat telegraphisch Nach¬
richt, lvonach General Dschawid Pascha mit zwei Batail¬
lonen im Lima-Gebiet von Aufständigen umzingelt
worden sei .

Nach der Revolution in Barzelona.
446 . Madrid , 23 . Sept . Telegramme au» Barzelona

berichten, daß mehrere Gefangene vorläufig in Freiheit
gesetzt worden sind . Trotzdem befinden sich noch 437
Aufständische in Haft.

Bon der Maffia.
446 . Rom , 27 . Sept. In Palermo sind in den

letzten drei Tagen 127 Mitglieder der Maffia verhaftet
worden . Eine Anzahl Boniben und Waffen wurden be¬
schlagnahmt.

Handel und Berkehr .
Mannheim, 23 . Scpt . (Effekten - Börse .) Die

Börse verlief auch heute wieder in fester Haltung. So notier¬
ten : Rhein. Kreditbank -Aktien 137 G ., Süddeutsche Bank-
Aktien 116 G . , Verein chcm . Fabriken 351 .50 G ., Mann¬
heimer Versicherungs -Aktien 530 G ., Brauerei Sinner, Grün¬
winkel 258 G . 260 B . und Süddeutsche Drahtindustrie- Aktie »
118 .50 G.

granlfuri a. M., 23 . Scpt . (Schliißkurlt 1 Uhr 4L Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .57. Jtal . 80 .70, London 203 .92,Pari, 81 .15, Wien 85 .- , Privatdirk . 3 '/«'/- . 3 '/-"/. Dtsch.
Rcichsanleiye 94 .30, 3 '/. Deutsche Aeichsanleihe 84 .90,
3 '/» ' /« Preußische KousolS 94 .30, Oesterreichische Goldrente
99 .35, Oesterreichische Silbcrrente 98 .50, 3' /, Portng . l
62 .50, Badische vauk 135.70 , Deutsche Bank 245 .20,Oesterr. Länderb. 124 .30, Rhein. Kreditb. 137 .50, Rhein.
HhNothekenb. 196 .70, Ottoman 146 .- . — 37« • / , Baden
abgest. 96 .70 , 37»' /. Baden in Mort 94 .10, 37» 7 . do . 1900
93 .60, 37 - dto. 1896 86 .20, Bad . Zuckerfabrik 144 .90,Schlickert 126 .20, Maschinenfabrik Gritznrr 219 . —, Karl»,
rnher Maschinenfabrik 208 .10, Hamdnrg-Amerika 132 .40,
Norddeutscher Lloyd 102 .90 .

*
Radolfzell, 22 . Sept . Dem heutigen Obstmarkt

wurden zugeführt : Mostobst ca . It635 Kg . Birnen und
1034 Kg . Aepfel ; Tafelobst ca . 670 Kg. Birnen und 562 Kg.
Aepfcl . Preise : Mostobst , Birnen 6 .50 —8 M . per 100 Kg .,
Aepfel 5 .80 - 6 M . per 10« Kg ., Tafelobst, Birnen 16- 22 Pfg .
per Kg-, Aepfel 15 - 20 Psg . per Kg. Kauflust war anfangs
flau , iedoch wurde die zu Marlt gebrachte Ware aufgekauft .
Der Obstmarkt zieht etwas an ; er reicht aber an den vorig-
jährigen lange nicht heran . Die Aepfel sind rarer.

Karlsruher Staudesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 23 . Sept. Josef Fettig von

Gaggenau, Eisendrehcr in Gaggenan, mit Sofie Seitz von
Ottenau . — Kart Blnm von Malterdingen, Hausdiener hier ,
mit Elise Rufer von Malterdingen. — Gustav Kühle von
hier, Kaufmann hier , mit Rosa Hüsam von hier .

Todesfälle : 22 . Sept . Josef 5)ennrich, Bahnarbeiter,
ein Ehemann, alt 33 Jahre . — 23 . Sept. Hermann Ufer,
Kaufmann, ein Ehemann, alt 48 Jahre.

ASettrrbericht de» Zentralbnr. für Meteorol» und
Hydrogr . vom 24 . September 190».

Der hohe Druck im Nordosten Europas hat erheblich
abgenomme » und hat sich auf Nordwestrußland verlegt ,
jener im Südwesten besteht fort, lieber Irland ist ein
flaches Minimum erschienen, da » einen Ausläufer über
die Nordsee hinweg bis in das Elbcgebiet entsendet . Im
Norden des Reiches ist es meist heiter , im Süden stark
neblig , dabei überall ziemlich warm. Heitere » oder nebliges ,
untertags mildes Wetter ist zu erwarten.

Wasserfiand de» Rheine» am 24 . Sept . 1909 früh :
Schusterinsel L76 , gefallen 5. Kehl 2. 19, gefallen 7 .Maxau 3. 94, gefallen 7 . Mannheim 3 .08, gefallen 7.

Laqes-Kalender.
Freitag , den 24 . September :

Kathol. Gesellenvcrein . 9 Uhr Gesangprobt.
Stadtgarlcn . 4 llhr Konzert der Feldartillcriekapclle 14.
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Parteifreunde !
Unterstützt den Wahlfond !

Bisher gingen bei uns ein :
30 Älark. I . B . 20 Mk. Zusammen : 50 Mk.
Wir bitten um gefl. weitere Spenden.

Die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters".

Geschäftliche Mitteilung .
-ft Ans Selbstbelicrrschnng gründet sich jeder Er¬

folg im Leben . Nur wer sich selbst beherrscht , kann an¬
dere beherrschen und nach seinem Willen lenken . Selbst¬
beherrschung ist aber nur möglich bei durchaus mäßiger und
vcrniinftlger Lebensweise , sie wird leider heutzutage ver¬
hältnismäßig selten angetroffcn . Die meisten Menschen
leben geradezu unvernünftig und machen sich dadurch selbst
nervös und schwach . Was ivird nicht z . B . im Trinken allein
gesündigt ! — Angesichts dieser Talsache kann man nur
wünschen, daß unschädliche und dabei angenehme Getränke ,
bei denen auch ein „Znviel" nicht zu fürchten ist (wie z . B .
Kathreiner» Malzkaffee n . a .) als regelmäßiges tägliches
Erfrischungsmittel immer mehr i» Aufnahme kommen. Der¬
artige Getränke wirken nicht nachteilig auf das Nervensystem,
sondern erhalten den Kopf klar nnd das Herz ruhig und
können wesentlich beitragen zur Förderung und Stärknng der
Persönlichkeit .

Sraut- und Hochzeif -
SeiiensMe . wundervolle Auswahl verzollt ins Haus.

Muster IrauHo.
Seidenstoff -Fabrik - Union'

Adolf Grieder & Cie . , w Mi. ZiiriclusiW



„ Es ist kaum noch
zu bezahlen “ —

sagt bei ihren Einkäufen in diesen teuren Zeiten jetzt so manche
Hausfrau . Da kann man ihr einen guten Rat geben : Wer sparen
will , verwende täglich Kathreiners Malzkaffee . Er ist billig , dabei

wohlschmeckend und durchaus unschädlich . —

Katholischer Miliimmlii der inMiuit, '
Dienstag , den 28 . September 1909 , abends ' - 9 Uhr , im Saale der

Wolfsschlucht, Schützenstraße:
Vereinsversammlung

mit Vortrag , wozu mit der Bitte um vollzähliges Erscheine» frenndlichst ein- '
ladet _ Der Vorstand , j

Die Söhne und Töchter unserer Mitglieder welche den diesjährigen Tanz- ^knrs mitmachcn wollen , wollen sich bei Mitglied Herrn Tanzlehrer Braunagel, '
Nowa ckSanla ge 1 , aninelde» . jDer Katholische Arbeiterverein nnternimint am Sonntag einen
Ansflug nach Bickesheim . — An demselben Sonntage unternimmt der Kath .
Münnerverein St . Stephan einen Ausflug in die Festhalle nach Untergrombach. ;
Auch hierzu sind unsere Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung frenndlichst ein- ,geladen. j

Katholischn Jugendnereiil Mrlsriihk -OMt.
Nächsten Sonntag , den 26 . September , ist um halb 4 Uhr im ,

Saale des Annahanses (Bernhardstraße 13) eine j

IS " Jngendfeier
mit Theater, deklamatorische » und musikalischen Darbietungen (JBilbec jaus den Tyroler Freiheitskümpfc»), wozu jedermann sreundlichst cingeladen ist .
Preis : 1 . Platz 50 Pfg ., 2 . Platz 30 Pfg . Der Vorstand, j

8
Echtes

ajseler Kmonsbrot .
Hanptniedcrlagc bei

Herm . Mttnding
Hoflieferant

110 Kaiserstratze 11« . Telephon 1042.

0

Ludwig Schweisgat,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

Wianos und
\3€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl .
Reelie Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

itHL
.

,
Heissluft- und

Dampfbäder
( irische , römische und russische

Dampfbäder ) .

ElektrischeLichtbäder .
Damenbadezeit : „ Montagu . Mittwoch

vormittags u . Freitag nachmittags “ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit nnd

Sonntags vormittags */s8—12 Uhr “ .

Divan

Apparate
mul alles Melier in reichster Aastall.

Alb. Glock &Cie.

15
fertige

ganz neu, werden unter Garantie extra
! billig verkauft . Hochs. Kameltaschen¬
divan von 40 Mk. an, schöne Stoff¬
divan von 20 Mk. an , eleg. Plüsch«
divan 55 Mk. ( sonst 65) . Nur im

Spezialgeschäft
L . Köhler , Tapezier,

Dchittzenstraste 5311 .

Gegr . 186 !. KARLSRUHE . Telefo " 5I-

üeberualime photographischer Arbeiten.

Mti

Jnvalidenlose (Ziehung 30 . Oktober 1909)
Lose k 1 Mk.

empfiehlt
Geschäftsstelle des „ Sadlscher Seobachter "

, Karlsruhe , Adlrrflraße 42 .

= Kinderbettstelie =
umzugshalber, neu , für nur 12 Mk.
zu verkaufen Herrenstr. 6, Hths ., II.,
ab 1 . Oktober Schloßplatz 13, Eingang
Karl-Friedrichstraße.

Wilhelmstraße 26,
1 . Stork, ist ein großes

Mkiftiljirises Zimmer
an einen soliden Herr» zn vermieten.

3 . 0tt Ul . täglich können Per-
IflR . sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , häusl .Tätigkeit , Vertretung » , ns w.
Näher . Erwerbszentrale in Frankf u rt a . M .

Theater
- 16 Marienstrasse 16 —

Vom 16.—30 . September

KlavierstiUile , Lampen,Notenetagere
-- Notenschränke "

Besichtigung erbeten

Reiche Auswahl

Harmoniums

täglich abends 8 Uhr
Auftreten des berühmten

n . Meummatdrs

Rudolf Hock
Grossh . sächs , HofSchauspieler

sowie des übrigen

Weltstadtprogramms

55baiiciuh

FPdömx

Freitag abend Lokal Palmengarten

Sonntag : auf dem Sportsplatz , links
der Rhrintalbahn entlang :

Liga -Wettspiel

pjlfiix « ■»'» f. G. freiiig
Beginn 3 Uhr. — 1 ' / - Uhr Wettspiel :
Phönix lb gegen Alemannia 1b .

, Platzpreise: M- 1 .00 , 0 .80, 0 .60 , 0 .40.
i Schüler unter 16 Jahren die Hälfte .
Mittwoch, den 29. dS . r Junioren -
wettspiel. — De » Mitgliedern ist der
freie Eintritt nur gegen Vorzeigen der

neuen Mitgliedskarte gestattet.
Der Vorstand .

H. MAURER, Hofl .,
Karlsruhe Friedrichsplatz 5 .

Deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft
in Ludwigshafen a . Rh .

Das Bureau der

Suhdirektion des .Atlas ' für Baden
| | H Lebens - nnd Rentenversicherungen ■ ■
H B Unfall - n. Haftpflichtversichernngen W M

befindet sich von heute ab

arlstrasse 29 a.

oninger ;
o . * Haltestelle der
^ elektr . Strassenhahn ,

Ein tüchtiges, in der bürgerlichen
Küche durchaus erfahrenes Mädchen fin¬
det auf 1 . Oktober d . I . Stelle als

Köchin
im Genesungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden .

Anmeldungen bei der Vorsteherin des
Genesungsheims in Baden oder bei der

Verwaltung des städt . Kranken¬
hauses in Karlsruhe .

Haushälterin,
welche schon längere Zeit in einem Pfarr¬
haus gedient hat und im Koche» und
allen Hausarbeiten bewandert ist , sucht
ähnliche Stelle.

Angebote unter Nr . 512 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

der KafboMenWeif
dm Verlag der Kongregation der

Paöottiner Limburg ( Eitljit).

ledttlMdlmg Mtzllimg.
Großes Lager in Sohlleder u . Sohlen-

auöschnttt, sowie Schuhmacher-
Bedarfsartikel.

Eduard Frisch , Rhrinstr. 34 b.

| Ecke der Kaiser - o ,
nnd Karlstvasse ^

Hanptansschank der lirauerei -
gescllsclmft vormals 8>. Moniiiger

Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im 1. ObergeschossGrosser schattiger Garten
Voi -züg -liclies lielles und . dunkles Bier

Anerkannt gute Küche
Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Jos . Schall .

Als Agitationsmittel
für Zentrumsvereine !

Zur Eandtägswahl
empfehlen wir folgende Druckschriften :

1. Zentrum nnd Reichsfinanzreform
(Stück 20 Pfg ., 50 Slück Mk. 6 . —).

Zur politischen Lage im Reiche
und in Baden ,

Rede des Zentrumsführes Wacker
(Stück 30 Pfg ., 10 Stück Mk . 2 . 50).

3 . Die Reichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich,

Rede des Abgeordneten Cr. Zehnter
(Stück 10 '

Pfg ., 100 Stück Mk. 4 . - ) .
4 . Der politische Waldmichel

(100 Stück Mk. 1 .—) .

„Badenia" , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Ndlerstratze 42 .

Frankfurter Börsenkurse vom 83 . Sept . 1999 .
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Schweden3^!,v -8 >N .

. öst,v.33 ..
4Serb . a» iort . v . t3 !l2
4 Span . äutz. v. 138'-

'
ll ' /,°/»Türk .-Egt .Tr (b.
Nngarii4GoldrentcM
4 Ungar . Staatsr . Kc .
RrgentiiiieröGoloanl .

„ 4 1li°lo öub . 83
6°i«Thi»esiicheA»leihe
4 ■/, „ von 1393
4 ' /, /»Japanische S . 2
4 „ Heine
4°/o „ 8 .1905 ä .10
6 Mexiko -Anleihe
6 fiufe . Mexik . v. 1899

91.00 bz. ®.
94 70p 60®
91.00 (».
90.40 bz. ©.
8970 P .

91.88 ®,

98.40 B.
94 .90 bz. ®.
92 .00 bz. ®.
97.78 ®.

9 .425
9Ü.30P20A
95 40
89.90 ®.
100. 10 bz. ®.

Provinzial - und Gemclnoc -
vbligationen .

L' /,Franks . L. N.(abg .>j—
3 Baden -Bad . v. 1386 86.00 ®.
ä ' h „
3 ' /,Freiburgi .B.Obll>

gatio »env . öl u . 31 ■
8*| , dt», v. 19031
4 oto. v- 1900 U. 1905
8*/ji>eibelbetfl »,1391 •
4»;0 B v. 1901 -
3 Karlsruhe von 1636 i
3 . 1889
3 . , 1896 f
3 , H 1897 f
3V, : l 1800 •
3*1, „ „ 1902 t
4M »,mheim
3*/, ff
3>i, Stadt Biorzh . M. -

92 .80etw.bz

100.00 bz .
89.60 ®.
87 0̂0 bz
86.20

9370
100.20 bz.

VoUvezatzUe Bankaktie,, .
Deutsche Oteichsbauk |148.25bz.
Fraistsurter Bank M I205.00 ®.

Badische Bank
Barir . Baak MünchensBerliner Haudelsges
Darmstädter Bank
Deutsch « Bank

.. u. Wechselbk.
,, Vereinsbank

Disk.-Komm -Ant.
Dresdener Bank
Ritteld . Kreditbank
Natlbk. s. Deutschland
Nürnb - Vereinsbank
Pfälzische Bank
m » (4yvvth.-Aktien
Preuß .Bodeirkreditbk .
Rheim Kreditbank

» Hypoth. -Bank
Schaaffb. Bankoerein
Schwär,w. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank
, h Vereinsbank
vesterr . Ungar . Bank

,, Kreoit-Bank
Wiener Bankver.

155.70 bz. ®.
101 .50 ®.
180.00 bj .
130.00 bz. ®
249.0 ) 6j.
105 .30 bz. ®.
128.60 b z. G.
196.80 bz.
161 .00 bz.
125.40 bz. ®.
Ul28.53 .908 .
220 .58 ®.
1019 ) 6,v ®.
195.50 p .
161,00 ®.
187.50 bz. ffl .
193.70et .bz®
146.00 bz.
95.00 ®.
114.70 ®.
149.30 bz. ®
127.30 ®.
209.40 bz.
137.90 bz.

A rdnstrie - ktttie,, .
D . Metallpatronenfü .
Bad. Zuckers . Wagh.
Bad.ÄNtl . -u . Sodas .
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg . Ges .

Lahmeqer
Schuckert
Siemens u- Halste

Siemens Betriebe
Sinnet Brauerei
Masch .-Fab .Äritzne-
Karlsr . Maschtnenb.
Verein disch.Oelzab.
Ettiinger Soinnere ,

345 .50
144.9 ) bz . ®.
434 .75 bz. ®.95.00 P
160.00 bj . ®.
447 .50 bz . ®.
259 .6 ) bz . &
412.50 bz . ®.
123 20et.bz®
251 .00 b ;.
114.00 ®,
220 .05 P .
2 )8.10 bz. ®.
141 .00 ®.
100.00 P .

Zellstoss -Fk Waldhos 316.25 bz. ®

Bergwerks -Aktien «
Bochum. Gaßstahl - A . l—.—
Louroroia Bergb .- A . —
Geiieukirchen B .- A. !2lS .50bz.

Harvener
Westeregeln
Ver . Kön,gs - u.Laura .

211 .20 bz.
214 .00 bz . ®.

Eisenbahn - Transport - Akt.

132.20 b ; .
102 .80 bz. ®.
13t .40u61. 75
24.8 'Ju jOöj .
8450 p 40 ®

U183.50 ®.

_ » «»v . v ^ahnHamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Llog»
Oest.-Ung. Staatsb .
Oest . Süob . (Lomb .)Jtal . Mittel »:. L. 505
Westllzitian. G. -B.
Anat . E.- ü . Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .
Prioritäts -Obligationen von

Transportanftalten .i Psälzgche M . —
)>

*/, ,,
3*|, „ l0N0.
4 Lohnt . Noro i. G. 03.80 bz.
4 Elisabeth, steuerpjl. 99.10 ® .
4 „ steuersr. 99 .40 p 8g ®
4 FranzJaiet - .. . 96 . i0et. bz®
4 Gcaz.K0liacho . 1552 95.00 ®.
4 Mahr - ®renz». 0. 5s 95.90 ®.
bOijt .RoroM. Qdi. " 108.09 bz . ®
5 „ Lit. B !

*■ I04 .25ettu. b j
5 - Süa -' Lonrb .M. rg2.00 bz. ®.
4 „ . Fi . 86 .00 bj. ®.
3 « „ , 58 .70 b z.
ö „ Ungar . Sisb . u>5.70 ®.
4 „ von 1886 M. 99.59 (jz.
3 » il.-VllI - EiNM. 81P35 .90 ®
3 . .
3
3
3

Lit. B st
Süs .'!Ül,nrb.Pt.

'
Kr.

Ungar . Stsb .
von 1886 M.
I .-V1U. Eiwn.
1X. E,nmi » ton
von 1885 F . .
Erg .- Aeb Fr .

O von 1895 für .
3 Prag -Lnx ®llt.v.9->
3 Ra »b-Oed. -Ebl . Ai.
8 „ von 1891
4 Rndolf strsr. st .
iNud - ssaizkatb .) M.
b Ungarische Galiz. fl.
5 Vorarlberg strsr.
3*j >«Jtal . stg. 2500L.' .
LivornesL . Ü. I5U. 15*

2 '/wSüdItal . A . Y. Lc.
4 Toskanische C. Fr .
bWestsic. G. v. 79strf.4R „ ff. Süd,vestE . -B.4 Wladikaivtka G.-B.
Anatol. E.-B. - Qbl. i. G

» Serie 11
3 SaIoniqueMon .i. <8 .

115 .10 ®.
105.00 ®.
83.80 ®.
96 60
102 .70 ®.
102.20 bz.
65 .40 P .

Pfandbriefe .
4 Krkf . Hyv.-Kr. 'S . 43 105.40 bz. ®.
3 ' /, dto. @.23,30 u. 32 94 20 ®.
4Hamb.Hyv.- p .S .3t1 ,— «50 (wir . b. 1910 ) | 50.00 ® .
tMeining . Hqp . T 6, 7 '

. 5.50 bz. ®.78.00 ®.

96.M ®.
99.30 bj . ®.
103.30 ®.

k6.10p 76 ®

4
4
4
8' / -
3*1,

8
„ 9
„ 11,12,13

k. 1957
10

4Psälz . Hyv. (n. lR3 )

0 ,1899 u. 6 . 00„
O. 1901U . 6 . 10
9 1903 it . 6. 12*
0 . 1906 it. 6. 16

. „
'

0 .1991 u.b. 17
3*/ä

°f , „ o . l886 |8J
3 ’ !°1 ^ 0 . 1394193
3 >/:°!° : ». iWfwb . i3
4°j, „ K.-Qbl. o. 01
31,
3

I :ft4! /o.

„ 0. 87
V “ ''

„ 0.06,1. 14
8-,^ Pr . Hg.- Ac-.- Bk.
2 ' /, , do.
4 do. abg. 98.50 bz.
4 do. 1907nnk. b . l917 100.50
gif, do. ab .z. 92.00 ® .
4 do. 1901 nnk. b. 1918 99.50 ®.
4 do. 1995nnk.b .l914 99.80
4preug . Hqp.-Bers.M 99.50 ®.
Z' t , „ Bers.- A.-G. 93.50
3*i

'j „ Psobr .-Bk . iä
XVH (Unt. Ü. 1005 ) 92.20

3*j,P : eui; . P,odr .- ök.
5L.HVllliNNk. lS08, 92.33

4Pr .Pidbr .unk .h. l909 99.70 ®.

lOO.üOj ;wo . 10 bz. ®.
100 .20 bz. ®
lOJ.SOöj . ®.93.33 bz. ®.94.00 bz .
100. 10 bz. ®.93.00 ®.
100.20 ®.
100.20 ®.
100.20
100.20 ®.
100.4-3
10103 ®.
92.10 ®.
92.00 ®.
92.80 ®.
101.00 ®.
91.00 ®.
94.50 ®,

4 Prenü . Psobr . -Bk . ß
, XVIIKunf . 6 . 1903t 99.70 ®.
«Pr.Psobr. nnk . b. l - : 1 100. 20 ®.
fl - -/ »Nb. 6. 1912 94.90 ® .4Vr. Pfdbr .-Bk.u . l919 .101.80P20 ®4% 9(f). .Üyp . uuf . l9 )2 109. 1(1
4% „ „ „ 19 7 100. 15 ®.4° » „ „ „ 1912 100. 10bj . ®.

„ „ 19,7 100.60
4°/o - „ „ 1919 101.00 ®.3* ,% , verschied . 92.80 ®.3 */a°

0 „ Ilnk. 1014 92.50
3*/t°;o Konimnnal 93.90 65.t Snod . 8 . -Kr. Münch. jl03. 70 ®.IWürtt .Hqpothekcnb. |100.30P20 ®
äHess. Landes-Hyv.- B 401. 80 ®.3*:, „ .. 94.00 ®.
4 All». Elektr.-A. 0.
öDo -rtinuno. IInion- ö -
4 ' /,Eisenbahnrenteno . 101 .93
2!iannh .Lagerhs. - G -' i 99.59 P .
Westd -Bute- So . u . Wr 9.5.00 >8

' Unverzinsliche iaie .
AugSburger fl. 7139.00 bz.
Braunschweig.Thlr2t > 2l5 .00etw.bz
F -ulünder Thlr . 10 —. —
FreiöurglKant . ) zr .l5 .H2 .00bz.
Mailander Sr . 45l89.00etw.bz

„ 5r '
10 .38.00 bz.

Meininger fl. ^ \ •
Neuchateier Sfr. 101—.—
Deftnr . u. 1864 fl 100j516 .00 ®.

„ Kreditv . 53st. 100 460 .00 ®.
Pappend . Gräsl. st. 7 73. 75 bz.
Ungar. Staats !. il. ilX) —
Venetianer Lire 3t ) | —

Perzinsltche Lose .
4 Badis .be Prämie .,
bDonauregalieruni
8 ' /- Köln-Mindener
4 Meining . Pra »i.«Ps.
4 Oesterr . von 136 )
3 Oldenburger
5R» is. v. l36iluKr . Nl.

161 .40P30 ®

186 20 ®.
137.00 ®.
163 .09 bz.
126 .90 bz. ®.

Berfaüene Coupons .Amerik. N . -U . zahlb . D . 1 4.18*/.Argent. Peso
Mexik. . . Peso Silb . 2.06' / .
Oesterreich . . . Kr. 100 84.90
Rufs - 3161. . . . llX ) Pp .
Gold » Silber nnd Banknoten .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Note» Frs . 10J
sträng . • j, 109
Oesterr. -Ung. Kr. 103
Nuss. ( 9c0 Rbl . 1 "
Scbweiz Vits , 100

20.36
16,20

TlS */,
80. 55
81. 15
85.00

216 */,
81 . 10

Wechsel.

Amsterdam . . j 1
Antwerpen -Brüssel .
Etalien .ondon . . . . .
New -Zork . > . ,taris

chweiz. Bankplätze.
Wien .

dto.

fl. 100
r. 100

Lire 10J
Lstr. 1
D. 100
Fr . 109
Fr . 100
Kr. 100
ni. S .

Kurze Sich!
168 .55-U3bz.
88.99-85-90
86.70 bz.
20. 395-390

81.25P15
81.10- c5-10
85 bk ®

2*/,—3 Monats

bieichsoank -Diskonto . . * . . . . . .
Frankfurter Privatdiskont 3 *| >° !o.

4' l,

Prüinien - Erklärnn,, : 27. Sept , AvrechnungSrage : 28 . Sept . 1909

biolternngstage für Prolongationssntze : 24 ., 27. Sept . 1909.
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